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X . Zahrg.

Die Sonntagsruhe im KandelsgervcrSe. ,
Die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. J u n i 18S1 enthält 

bekanntlich auch Vorschriften über die Sonntagsruhe, deren 
Inkraftsetzung einer kaiserlichen Verordnung vorbehalten ist. 
^iese Vorschriften zerfallen in zwei Theile, in solche, welche sich 
"Nf die gewerblichen Betriebe, wie Fabriken, Werkstätten, Berg­
werke u. s. w. beziehen, und solche, welche da« Handelsgewerbe 
betreffen. Die ersteren begrenzen genau nach angegebenen Abend- 
und Morgenstunden die Ruhezeit, welche den Arbeitern, Gesellen 
W !- w. gewährt werden muß, die anderen bestimmen, daß die 
wnn- und festtägliche Arbeitszeit höchstens fünf S tunden währen 
°arf. Außerdem werden die Gemeinden und weiteren Kommunal- 
^rbände befugt, durch S ta tu t für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes diese Beschäftigungszeit zu beschränken oder 
8a»z zu untersagen. Die S tunden, während welcher die Be­
lästigung  stattfinden darf, find unter Berücksichtigung der für

öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit, falls die Kommu­
nen "ne  ortsstatutarische Regelung haben eintreten lassen, von 
Diesen, andernfalls von den Polizeibehörden festzusetzen. A l l e  

^ s e  B e s t i m m u n g e n  n u n ,  s o w e i t  s i e  sich a u f  d a s  
H a n d e l s g e w e r b e  b e z i e h e n ,  w e r d e n  v o r a u s s t c h t -  
^ch a m 1. J u l i  1892 e n d g i l t i g  i n  K r a f t  t r e t e n ,  
^eit dem Erlaß der letzten Gewerbeordnungsnovelle haben die 
Mchiedensten Behörden es sich angelegen sein lassen, die Aus- 
ehrung dieser Vorschriften vorzubereiten. Der preußische Handels- 
^affter hat beispielsweise eine eingehende Untersuchung in  der 
L^age bei den Handelskammern veranstaltet. Nunmehr ist die 
Angelegenheit soweit gediehen, daß der Term in der endgiltigen 
Inkraftsetzung durch eine kaiserliche Verordnung festgelegt werden 

Außerdem soll in der betreffenden Bestimmung angeordnet 
Werden, daß schon mit dem 1. April d. I .  die sämmtlichen auf

Handelsgewerbe bezüglichen Sonntagsruhevorschrtften soweit 
?  Kraft treten, als es sich um die zu ihrer Durchführung er- 
üi lochen Maßnahmen handelt. Dadurch wird ermöglicht, daß 
il>E Gemeinden und weiteren Kommunalverbände die etwa von 
lag*" Aussicht genommenen statutarischen Bestimmungen er- 
y"en können und dann die Verwaltungsbehörden in die Lage 
kalk > "'Erden, danach ihre Anordnungen zu treffen. M it dieser 
ruk Verordnung wird ein großer Theil der Sonntags-
st^"°rschriften ins Leben gesetzt werden, der größere freilich 
kw aus. Jedoch auch über die Sonntagsruhe in den 
w^°lichen Betrieben find die Vorarbeiten sehr wett gefördert 
8 liegt die Schwierigkeit darin, daß auf Grund des

Bvrs^ Anzahl von Betrieben Ausnahmen von den allgemeinen 
Wis ^kten zugestehen kann und auch will. Diese Ausnahmen 

"EN gewährt werden, wenn nicht verschiedenen Jndustrte- 
das Lebenslicht ausgeblasen werden soll. Eine Zusammen- 

, liung der fgr diese Betriebe zu gewährenden Ausnahmen ist 
^reits angefertigt und den einzelnen Bundesregierungen zur 
.Egutachtung überreicht worden. Diese Prüfung wird nun noch 

sjNe geraume Zeit in Anspruch nehmen. Außerdem ist man in 
^egierungskreisen zu der Ueberzeugung gekommen, daß man 
gut thun wird, die Vertreter der großen Industriezweige selbst 
in mündlichen Verhandlungen über diese Zusammenstellung zu 
hören. Auch diese Berathungen beanspruchen Zeit. S o  d ü r f -

der Gewerbeordnungsnovelle der Bundesrath einer

UNS

Htnerssrschliche Abege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

-----— ------  (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

«Aber weshalb nicht?"
wissen l. ^  kann es Ihnen  nicht sagen! Nur so viel sollen S ie  
schuld der M ann unser ärgster Feind ist. E r trägt die 

w ""  aH meinem Unglück!"
..^"schreckte zusammen.

»i ..I» - "'"glich!" vermochte sie nur zu stammeln. 
l"Ehen! glauben S ie  es n u r ;  es ist so! Lassen S ie  

Mst d?', kort, ehe er wiederkommt!"
""d ergriff Worten sprang F rau  B raun von dem Lager herab

B Hast legte sie dieselben an.
*kraun kleiden S ie  Edmund an!" wehrte F rau  Wally

Das - v Rosa behilflich sein wollte.
? Widpri, gehorchte.
'^ächten y, !"bend und leise weinend ließ sich der Knabe die 

»S o ' ' "keder anziehen.
'"ag!" »-'s lebt fort! Fort, ehe er uns daran zu hindern ver- 
»ir B raun und zog ihr Kind an die Brust.

wollen ich weiß wahrhaftig nicht, was ich thun soll!
Diese E denn hin, F rau  B raun?"

Lammen " ^ e  Rosas erschütterte die Unglückliche; sie zuckte 
^"llik tz . warf einen ängstlich forschenden Blick auf dasPltztzr,Mädchens.

begann fie:
S ie  nicht, mein Franz sei noch am Leben?" 

.U n>?°' "  kedt noch!"
.  hat S ie  zu mir geschickt?"
Tode de«' I "  3 4  sollte Ihnen  sagen, daß er unschuldig an dem

besagt"»-? ^"ld ig?  D as —  da« hat mein unglücklicher Franz

t e n  d e n n  d i e  S o n n t a g s r u h e v o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  
g e w e r b l i c h e n  B e t r i e b e  ni cht  v o r  d e m 1. O k t o b e r  
d. I . ,  w a h r s c h e i n l i c h  a b e r  er s t  z u m  1. J a n u a r  d e s  
nächs t en  J a h r e s  i n  K r a f t  t r e t e n .

politische Jagesschau.
Das  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat die Berathung des Kultus- 

etat« fortgesetzt, die sich doch, trotzdem der Kulturkampf keine 
Rolle mehr hierbei spielt, in die Länge zieht. Die Debatten 
nahmen häufig Bezug auf das neue Volksschulgesetz und ge­
wannen bei den widerstreitenden Auffassungen über dasselbe an 
Breite. Genehmigt wurde der einmalige Zuschuß von 10 M il­
lionen zum Berliner Dombau. Dagegen stimmten die Frei­
sinnigen, etwa die Hälfte der Nationalliberalen, sowie 5 Frei­
konservative.

Der R e i c h s t a g  scheint sich infolge der dreitägigen Ferien 
in der vorigen Woche nun doch erholt zu haben, wenigstens ist 
seitdem keine Beschlußunfähigkeit desselben konstatirt worden. Die 
3. Berathung der Novelle zum Krankenverficherungsgesetz schreitet 
rüstig vorw ärts; die Redner find bemüht, sich eine weise Be­
schränkung aufzuerlegen, obgleich eine ungewöhnlich große Anzahl 
von Abänderungsanträgen gestellt sind.

Der b ö h mi s c h e  L a n d t a g  hat die Ausgleichsvorlagen an 
eine 27er-Kommisfion verwiesen, in welcher fie begraben bleiben 
werden, da bei dem Verhallen der Jungczechen ein Zustande­
kommen ausgeschlossen ist.

Nach dem bisherigen V e r l a u f e  d e r  V a l u t a k o n f e ­
r e n z e n  in Wien und Budapest ist die Einführung der Gold­
währung zweifellos. Die für Durchführung der Valuta- 
regulirung nöthigen vorbereitenden Maßnahmen sind getroffen.

J n d e r A d r e ß d e b a t t e  des u n g a r i s c h e n  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s ,  die einen recht umfangreichen Charakter an­
genommen hat, wurde seitens der Opposition vielfach eine be­
sondere Armee für Ungarn gefordert. M it großer Entschieden­
heit hat sich dagegen der Abg. Jokay ausgesprochen, welcher 
unter lebhafter Zustimmung ausführte, die Zweithetlung der 
Armee würde die Alltirten, welche nicht mehr auf eine mächtige 
Hilfe der Armee rechnen könnten, von Oesterreich - Ungarn ab­
wendig machen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  richtete der Abge­
ordnete Barzilai die Frage an die Regierung, warum die 
B lätter, welche den Sitzungsbericht des republikanischen Kongresses 
veröffentlichten, beschlagnahmt wurden. E r lobe den Minister 
des In n e rn , weil er den Kongreß gestattete, er begreife aber die 
Beschlagnahme nicht. Der Kongreß verdiene übrigens eine Be- 
achtung. Der Justizminister erklärt, daß der S taatsanw alt in 
seinen Entschließungen frei sei und er denselben nur dann an 
seine Pflicht erinnert haben würde, wenn er die beschlagnahmten 
B lätter nicht dem Strafgericht überwiesen hätte. Der Minister 
Nicotera sagt, der Kongreß sei gestattet worden, weil er einen 
privaten Charakter hatte. Die Veröffentlichung seiner Entschlie­
ßungen fielen jedoch ins gemeine Recht. E r bedauere, daß zwei 
Abgeordnete, ihres Eides vergessend, an dem Kongresse theil- 
nahmen. Abg. F ra tti aufspringend: „Auch S ie  waren Republi­
kaner!" Nicotera: „Vor 30 Jahren , und wäre ich's noch, so 
würde ich nicht hier stehen, und nehme ich an einem republi­

kanischen Kongresse theil, so würde ich Anstand nehmen, den 
Eid auf die Verfassung zu leisten, wie S ie  es gethan haben, 
Herr F ra tti!"  F ra tti erbittet sich das W ort, der Vorsitzende 

 ̂ verweigert es ihm. F ra tti schreit: „D as ist keine Kammer,
 ̂ sondern ein Lager von P rä to rian e rn !" Furchtbarer Tum ult, 
i Hundert Hände strecken sich nach F ra tti aus, der unter Hohn- 
' gelächter und Drohungen den S a a l verläßt.

Wie das „Hirsch'sche T . B ." aus P a r i s  berichtet, herrscht 
in parlamentarischen Kreisen große Erregung, weil der Polizei- 

! präfekt die Unfähigkeit der Polizei, d i e A n a r c h i s t e n c o m p l o t t e  
; aufzudecken, damit entschuldigt, daß Constan« der Polizei alle 

geheimen Fonds, durch welche die Beziehungen der Polizei zu 
gewissen anarchistischen Elementen unterhalten wurden, entzogen 
habe, wodurch der Geheimdienst vollständig lahm gelegt worden 
sei. Constans habe die geheimen Fonds gegen die Boulangisten 
und später für die ihm ergebene Presse verwendet. Polizeipräfekt 
LozL erklärt ferner, die gegenwärtige Organisation der Polizei 
sei machtlos gegen die Anarchisten. Es werden anläßlich dieser 
Erklärung heftige Kammerdeballen erwartet.

Der Petersburger „G rashdanin" meldet, daß das f r a n ­
zös i sche K a p i t a l i s t e n k o n s o r t t u m ,  dessen Vertreter noch 
dort weilen, alle Aussicht habe, die Konzession zum B a u  d e r  
s i b i r i s c h e n  E i s e n b a h n  zu erlangen.

Ein Theil der bulgarischen Opposition macht angesichts der 
Mordattentate Frieden mit der Regierung. S o  wird der „Voss. 
Ztg." aus S o f i a  berichtet: Radoslawow und seine Anhänger 
haben sich mit Stambulow versöhnt, mit der Erklärung, daß 
unter den obwaltenden Verhältnissen alle wahrhaften P atrioten 
zusammenstehen müßten.

Die M ajorität der g r i e c h i s c h e n  K a m m e r  hat sich mit 
der Entlassung des Ministeriums Delyannis abgefunden, so daß 
das neue Ministerium vorläufig eine Mehrheit der Kammer hat.

„ J a ,  F rau  B raun!"
„O , G ott sei Lob und Dank! Es klebt also kein B lu t an 

den Händen Deines Vaters, Edmund!" rief die junge M utter 
und preßte mit leidenschaftlichen Küssen ihre Lippen auf das 
Antlitz des Knaben.

„W ir find auch von der Unschuld des Herrn Braun über- 
zengt! Und wenn S ie  durchaus nicht hier bleiben wollen, so 
kommen S ie  mit zu uns, F rau  B raun ,"  begann jetzt Rosa.

»Zu Ih n en ?  S ie  wollen mich aufnehmen —  mich und 
mein Kind?"

„ J a  gewiß, mit Freuden!"
»Ich gehe mit Ihnen ! Aber rasch, rasch!" erwiderte F rau  

B raun  und legte ihre Hand in den Arm des Mädchens.
D ann eilte fie nach dem Ausgange des Zimmers zu.
I n  diesem Augenblicke aber, als Rosa ihre Hand auf die 

Klinke der T hür legte, öffnete sich die T hür des Nebenzimmers 
und Kasfirer Fuchs tra t ein.

Ein unarttkulirter Laut des Zornes drang von seinen Lippen.
Rosa stieß einen halb unterdrückten Schrei aus.
F rau  Wally B raun aber warf dem M anne einen zorn- 

sprühenden Blick zu.
„Wohin willst D u, W ally? Du wirst doch nicht meine Hilfe 

verschmähen?" begann der Kasfirer, indem er rasch herantrat und 
seine Hände nach der F rau  ausstreckte.

„Zurück! Zurück! Rühren S ie  mich nicht an!"
„Aber, F rau  B raun, der Herr Fuchs hat Ihnen  doch das 

Leben gerettet!" fiel Rosa ein.
„Wissen S ie  auch, liebes Kind, weshalb mich dieser M ann 

nicht hat sterben lassen?" rief Wally mit gellender Stimme.
Kasfirer Fuchs prallte zurück. Seine Augen blitzten vor 

innerlicher Wuth und seine Hände ballten sich krampfhaft 
zusammen.

„Schauen S ie  sich jetzt einmal den M ann an !"  fuhr 
Wally fort.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung am 16. März abends 7 '/, Uhr.
Das Haus setzt die Berathung des Kultusetats fort.
Beim Exlraordinarium beantragt die Kommission die Forderung 

für den Dombau in Gestalt „eines einmaligen Zuschusses von 10 Mill." 
zu bewilligen und außerdem durch Resolution zu erklären, 1) daß die 
Bewilligung geschehe in der Erwartung des Unterbleibens von weiteren 
Forderungen für diesen Zweck an den Staat und 2) von der Erklärung 
der Regierung Kenntniß zu nehmen, daß der Bau von einer der königl. 
Hausverwaltung untergeordneten Stelle als Bauherr übernommen werde.

Abg. Richter  (deutschfreis.) wendet sich gegen die Bewilligung unter 
Hinweis darauf, daß selbst für den Kölner Dom die Hauptsumme auf 
privatem Wege zusammengebracht worden sei und der neue Dombau 
doch nichts zur Abhilfe der Berliner Kirchennoth thue. Redner weist 
ferner darauf hin, daß die bedenkliche Finanzlage des S taats eine solche 
Bewilligung verbiete und erinnert daran, daß das Haus für ein früheres 
größeres Projekt nur habe 7 Millionen bewilligen wollen.

Im  Namen der Konservatioen erklären Graf L i m b u r g - S t i r u m ,  
in dem des Centrums Abg. v. H e e r e m a n n  und in dem eines Theils 
der Nationalliberalen Abg. Hob recht ihre Geneigtheit, die Forderung 
zu bewilligen und begründen diesen Schritt mit der Pietät gegenüber 
einem von der Krone ausgesprochenen Wunsch.

Nachdem Abg. Ri cht e r  (deutschfreis.) diese Ausführungen bekämpft, 
erklärt

Abg. v. Zedl i tz (freikons.): die AuSgabe sei zwar unpopulär, seine 
Freunde würden jedoch aus Gründen der Pietät dieselbe bewilligen.

Schließlich wird die Position angenommen.

I m  Nu hatte der Kasfirer wieder eine freundliche Miene 
angenommen.

„Wally, D u verkennst mich! Bei Gott, ich meine es ehrlich 
und gut mit D ir und Deinem Kinde! Du sollst hier bleiben; ich 
will für Dich und Dein Kind sorgen, so wahr ich jetzt vor D ir 
stehe!" betheuerte er, indem er seine Hände auf die Brust legte.

„Lügner! Scheinheiliger Schurke! Mich bethören S ie  nicht 
wieder! Kommen S ie , Rosa!" antwortete Wally und öffnete jetzt 
selbst die Thür.

„Es wäre Tollheit von mir, wenn ich Dich gehen lassen 
wollte! Du bleibst hier, Wally! Ich weiß ja. D u bist in einem 
unzurechnungsfähigen Zustande und ich muß, um Dich zu retten 
und D ir zu helfen, Gewalt brauchen!"

M it diesen Worten war der M ann näher herangetreten 
und hatte den Arm, mit welchem die M utter ihr Kind hielt, 
ergriffen.

„Laß los. Elender, oder ich rufe um Hilfe!"
„Rufe so viel Du willst; Du bleibst h ier! Helfen S ie  mir, 

liebes Kind ; S ie  sehen doch, daß die Aermste halb wahnsinnig 
ist!" wendete sich Fuchs an Rosa.

„Zurück, wenn S ie  nicht wollen, daß ich Ih re  Schande aller 
Welt offenbare! Lassen S ie  los! Rühren S ie  mich nicht a n !"

M it einem Rucke hatte sich F rau  Wally befreit.
Kasfirer Fuchs knirschte mit den Zähnen. E r schien in 

der T hat der Beharrlichkeit dieser F rau  ohnmächtig gegenüber­
zustehen.

„Kommen S ie ! Kommen S ie !"  mahnte noch einmal Wally 
und eilte über die Schwelle.

„S o  halten S ie  doch die Unglückliche zurück!" rief der 
Kasfirer Rosa zu.

Diese aber erwiderte in fast bittendem T one:
„Lassen S ie  die F rau  gehen! S ie  sehen ja, daß fie nicht 

hier bleiben will. Vielleicht ist fie später ander« gesonnen."
„M ein G ott, wo will fie denn hin?"
«Ich führe sie zu meinem Vater."



Dagegen stimmen die Freisinnigen, die Hälfte der Nationalliberalen 
und fünf Freikonservative. . . . . .

Der Rest des Kultusetats wird sodann genehmigt und bannt ist die 
zweite Lesung des Etats beendet.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Dritte Lesung deS Etats. 
Schluß 10V, Uhr.__________________________________ — — .

Deutscher Weichstag
196. Sitzung vom 17. M ärz 1892.

Die 3. Berathung der Novelle zum Kranken-Versicherungsgesetz wird 
fortgesetzt.

Eine längere Debatte entspinnt sich um § 55a, welcher bestimmt, 
daß aus Antrag von mindestens 30 Versicherten die höhere Verwaltungs­
behörde die Gewährung der Kassenleistungen durch weitere als die 
von der Kasse bestimmten Aerzte, Apotheken und Krankenhäuser ver­
fügen kann. ^

Frhr. v. S t u m m  beantragt folgenden Zusatz: „wenn durch die von 
der Kasse getroffenen Anordnungen eine den berechtigten Anforderungen 
der Versicherten entsprechende Gewährung jener Leistungen nicht ge­
sichert ist".

Abg. Dr. Hi rsch (deutschfreis.) beantragt: „durch Beschluß der Ver­
waltung der Gemeinde-Krankenversicherung und durch das Kassenstatut 
kann bestimmt werden, daß den Versicherten an Stelle der vorgeschriebenen 
Leistungen der Ersatz der Aufwendungen, welche sie hierfür gemacht haben, 
in Höhe des Krankengeldes gewährt werde".

Abg. v. d. S c h u l e n b u r g  (deutsckkons.) endlich beantragt: „daß die 
Hilfe von Nichtärzten nur dann von der Gemeinde - Krankenversicherung 
oder der Krankenkasse zu bezahlen sein soll, wenn diese Hilfe auf 
ärztliche Verordnung geleistet oder in dringenden Fällen angerufen 
worden ist".

Hierzu stellt Abg. M ö l l e r  (natlib.) folgenden Zusatz: „die Zahlung 
des Krankengeldes erfolgt auf Grund ärztlicher Bescheinigungen. Be­
scheinigungen von Nichtärzten sind nur in solchen Fällen zu berücksichtigen, 
in welchen die Hilfe eines Nichtarztes bezahlt werden muß".

F ür den Antrag Schulenburg sprechen Abgg. D r. Meyer und Eberty 
(deutschfreis.) und M öller (natlib.), während Ministerialdirektor Lohmann, 
sowie die Abgg. Wendt (Centrum), W urm (Soz.) und D r. Gutfleisch (dfr.) 
sich dagegen erklären.

Schließlich wird der Antrag Schulenburg mit 130 gegen 107 Stimmen 
abgelehnt, ebenso der Zusatzantrag Möller.

Abgelehnt wird ferner der Antrag Hirsch, während der Antrag Stumm  
und mit diesem Z 55a angenommen wird.

Die Bestimmungen über die Knappschaftskassen veranlassen eine Aus­
einandersetzung zwischen den Abgg. Stötzel und Szmula einer- und den 
Abgg. Leuschner (freikons.), Möller (natlib.) und Frhr. v. Stum m  (frelkons.) 
andererseits über die Frage der Aerztewahl. .

Zu den Bestimmungen über die freien Hilfskassen liegt ein Antrag 
Hirsch vor, wonach diese Kassen berechtigt sein sollten, an Stelle freier 
ärztlicher Behandlung, Arznei und Heilmittel den Ersatz der Aufwen­
dungen in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns zu gewähren.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozial- 
demokraten abgelehnt.

Weiterberathung morgen.

Deutsches Hleich.
B e r l in .  17. März 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser präfid irle heute Vorm itag 
im hiesigen königlichen Schlosse einer längeren Sitzung des 
KronrathS.

— Das Königliche Staatsm inisterium tra t heute Vorm ittag 
11 Uhr unter dem Vorsitz S r. Majestät des Kaiser« zusammen. 
Sämmtliche M in ister wohnten dieser Sitzung bei. Einige B lä tte r 
melden, das Schulgesetz sei im Kronrath besprochen worden, nach 
der „Kreuzztg." das Welfenfondsgesetz.

—  I n  dem Befinden der Generals der Kavallerie, General- 
adjutanten Grafen Brandenburg ist wieder eine wesentliche Ver­
schlimmerung eingetreten.

— Der Staatsminister von Bötticher konnte, wie die 
„Magdeb. Z tg ." hört, bereits das Bett verlassen und dürfte in  
einigen Tagen von seiner Erkrankung hergestellt sein.

—  Der Oberprästdent von Bennigsen ist heute früh aus 
Hannover wieder in  B e rlin  eingetroffen und im Hotel Kaiserhof 
abgestiegen.

—  I n  der Volksschulkommisfion des Abgeordnetenhauses 
wurde heute die Berathung der U  65— 67 der Vorlage, welche 
von der Stadtschulbehörde handeln, fortgesetzt. —  M it  Rücksicht 
auf die Wichtigkeit der Verhandlung wurde auf Antrag mehrerer 
M itg lieder die weitere Berathung bis zur Anwesenheit des augen­
blicklich dienstlich verhinderten Kultusministers, Grafen v. Zedlitz,
vertagt.

—  D a r „Armee - Verordnungsblatt" veröffentlicht eine 
KabinetSordre über größere Truppenübungen im Jahre 1892 
und eine solche über Kommandirung von Offizieren der Eisen­
bahntruppe zur In fan te rie  und von Offizieren anderer Waffen 
zur Eisenbahntruppe, und w ird hierüber folgendes bestimmt: 
Alljährlich zum 1. Oktober find von jedem Eisenbahnregiment zur 
In fan te rie  und von der In fan te rie  zu jedem Eisenbahnregiment

„W er find S ie  denn, liebes K ind? Wie heißt denn I h r  
Vater?"

„M e in  Vater ist der Gefängnißwärter W a llhe r."
„Gesängnißwärter W alther? D ann dürfen S ie  doch — "
Rosa hörte jedoch nicht mehr auf die Worte des Manne«; 

sie eilte jetzt der vorangegangenen Frau B raun  nach.
Noch einmal klang die mahnende Stim m e des Kassirerr die 

Treppe herab; doch weder Frau B raun noch Rosa achteten auf 
seine Worte.

S ie  eilten aus dem Hause hinaus.
„Verdam m t! Sollte  auch dieser P la n  gescheitert sein?" 

knirschte jetzt Kasfirer Fuchs und seine Züge verzerrten sich in 
ohnmächtiger W uth. ^   ̂ ^

Noch eine Weile blieb er oben an dem Geländer der Treppe 
stehen; dann stieß er einen Fluch aus und eilte in  das Zim mer 
zurück. »

„E s  ging alles so vortrefflich, und doch, doch ist der P lan  
gescheitert! Aber ich lasse sie nicht; sie muß doch die Meine 
werden!"

Nach diesen Worten w arf er sich ingrim m ig  auf einen S tu h l.
D ie Freude, ihrem bittersten Feinde entronnen zu sein, gab 

der unglücklichen Frau B raun  ihre physischen Kräfte wieder.
S ie eilte raschen Schrittes an der Seite des jungen M äd ­

chens dahin.
Ih re  Augen leuchteten freudig und hoffnungsvoll auf.
Im m e r und immer wieder preßte sie den Knaben an ihre 

Brust und flüsterte ihm zu :
„S e i still, sei still, Edmund ; w ir gehen zum V a te r!"
Endlich war das Z ie l erreicht.
Rosa führte M u tte r und K ind über die Schwelle ihrer väter­

lichen Behausung.
„ S o !  Jetzt ruhen S ie  sich aus und seien S ie  un» herzlich 

willkommen! D er H immel segne Ih re n  E in tr itt  in  unsere W ohnung!" 
begann Rosa und rückte rasch einen S tu h l herbei, auf welchem 
W ally  erschöpft niedersank. (Fortsetzung folgt.)

10 Offiziere —  Premierlieutenant« oder ältere Sekondelieute- 
nants —  zu kommandiren. Das Kommando dauert 1 J a h r; 
sprechen dienstliche Gründe fü r Belastung des einen oder anderen 
Offiziers auch auf ein zweites Jah r, so hat in  dem entsprechen­
den Umfange die Neukommandirung zu unterbleiben.

— -  Das „Arm ee-Verordnungsblatt" veröffentlicht die Be­
stimmungen über die diesjährigen größeren Truppenübungen, 
nach welchen das 8., 14. und 16. Korp« ihre Manöver vor dem 
Kaiser abhalten, wozu bei dem 8. und 16. Korps je eine 
Kavallerie-Division aufgestellt w ird.

—  I n  großem Zuge und m it den Fahnen und Bannern 
ihrer hiesigen Bezirksverbände geleitete gestern Nachmittag die 
Schuhmacherinnung ihren Ehrenobermeister, den Kommisfions- 
rath R ing, von der Dorotheenstädtischen Kirche aus nach 
dem Dorotheenstädtischen Kirchhofe in  der Liesenstraße zur 
letzten Ruhe.

—  I n  Reichenbach t. Vogtl. erhielten bei der Neuwahl fü r 
den vormaligen Landgericht«direktor und jetzigen Regierungsrath 
Kurtz: Krämer (na tl.) 8197, Förster (Antisem it) 2477, Hoffmann 
(Soz.) 11098  Stimmen.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht das neue vom 
Oberverwaltungsgericht entworfene Regulativ fü r den Geschäfts­
gang bei dieser Behörde, welches unterm 22. v. M . vom Staats- 
ministerium bestätigt worden ist.

—  W ie anderweit verlautet, werden seitens des M in i­
steriums fü r Handel und Gewerbe und des M inisterium s des 
In n e rn  augenblicklich Erhebungen über die Frage angestellt, ob 
fü r Biertransportgefäße die Zwang«aichung einzuführen ist.

—  D ie bayrische Regierung beabsichtigt den Erlaß einer 
Verordnung, welche die E inführung von Zugochsen zum eigenen 
landwirthschaftlichen Gebrauch der Grenzbewohner erleichtert und 
besonder« die KonfinirungSzeit auf die Hälfte beschränkt.

—  I n  rothem Gewände find heute „D e r S ozia lis t", das 
Organ der „Unabhängigen", und die „Volks - T rib ü n e ", welche 
auf dem Boden des E rfu rte r Parteiprogramms steht, erschienen. 
D er „S oz ia lis t" m it dem D atum  18.— 21. März auf blutrothem 
satinirten Papier, die „V o lkstribüne" m it dem Datum  des 19. 
März auf sog. „gestrohten" Zeitungspapier. Der „S oz ia lis t" 
bringt einen Leitartikel m it der Ueberschrift: „Morsche Funda­
mente und Märzstürme", welcher sich vornehmlich gegen das „ge­
sättigte Großbürgerthum" wendet, das jetzt zu „schneidig" ge­
worden sei, um sich wie ehedem m it Barrikadenmännern zu 
verbrüdern.

—  D ie Ausschlußfrist fü r Reklamationen gegen die Veran­
lagung zur Einkommensteuer ist von zwei Monaten auf vier 
Wochen (von dem auf die Zustellung der Benachrichtigung 
über die Steuerveranlagung folgenden Tage ab) herabgesetzt 
worden.

—  I n  E rfu rt hat die Steuerdeklaration das Vorhandensein 
von 33 M illionären festgestellt. Unter diesen befinden sich 10, 
welche ihre M illionen nach Thalern zählen.

—  D ie Anmeldungen fü r die deutsche Abtheilung auf der 
Weltausstellung in  Chicago laufen noch immer in  reichlichem 
Maße ein. D ie im  gegenwärtigen Augenblick bereits ziemlich ge­
förderten RaumvertheilungSarbeiten lassen erkennen, daß der 
Deutschland zuertheilte Raum, namentlich derjenige der Jn - 
dustrtehalle, durch die bereits vorliegenden Anmeldungen reichlich 
in  Anspruch genommen ist. A u f eine Berücksichtigung der nun­
mehr noch eingehenden Anmeldungen, welche immerhin auf Kosten 
der bisherigen Anmelder erfolgen würde, kann daher nur noch 
insofern gerechnet werden, als die angemeldeten Gegenstände von 
besonders hervorragender Bedeutung und demnach zur Ergänzung 
des GesammtbildcS der deutschen Abtheilug werthvoll und unent­
behrlich find.

—  D ie deutsche Dampferlinte nach Ostafrika hat in  ihrem 
ersten Geschäftsjahre einen Nettoüberschuß von 5 1 0 4 1  Mark 
ergeben. Nach Abschreibung von 533 897 Mark ergiebt sich 
jedoch ein Verlust von 482 856 Mark. D ie Woermann- 
ltnie hat 511 270 M ark Nettoberschuß, nach Abschreibung von 
416 380 M ark aber nur 90 000 M ark, gleich 3 v. H. D i­
vidende.

—  Amtlicher Nachweisung zufolge hat die Einnahme an 
Wechselstempelsteuer im  deutschen Reiche fü r die Ze it vom 1. 
A p r il 1891 bis zum Schluß des Monats Februar 1892: 
7482  270,60 M ark oder 303 898,50 M ark m e h r i m  gleichen 
Zeitraum  des Vorjahres ergeben.

Wilhelmshafen, 16. März. D ie Korvette „S oph ie " w ird 
aus dem Kreuzergeschwader ausscheiden. S ie  bleibt bis zum 
Herbst noch in  den ostafrikantschen Gewässern und kehrt dann in 
die Heimat zurück.

Dortmnnd, 16. März. (Verbot). Der Oberbürgermeister 
Schmieding verbot auf Grund einer Verfügung des Regierungs­
präsidenten dem Jesuitenpater Granderath die Abhaltung weiterer 
wissenschaftlich-apologetischer Vortrüge, deren er bereits sieben un­
beanstandet gehalten hatte.

Bochum, 17. März. D ie Agitation der Bergarbeiter-Ver- 
bandrmitglieder gegen die Kandidaten der Knappen- und Arbeiter­
vereine ist heftig. Am Sonntag finden im  Kohlenrevier über 30 
Versammlungen statt.

Darmstadt, 16. März. Nachdem die Ausstellung der Leiche 
der Großherzogs um 4  Uhr nachmittags geschloffen worden war, 
fand gegen 5 Uhr am Katafalke ein Trauergottesdienst statt, 
welchem nur die M itg lieder der großherzoglichen Fam ilie bei­
wohnten, abend« 9 Uhr w ird der S arg  geschlossen werden.

Darmstadt, 17. März, Nachm. 1 Uhr 30 M inuten. Das 
Leichenbegängniß des Großherzogs hat soeben unter großer Be­
theiligung der Bevölkerung stattgefunden.

München, 17. M ärz. D ie Kammer der Abgeordneten 
beendete heute die nahezu 8 Tage fortgesetzte Berathung des 
Forstetats; derselbe schließt ab m it 27 656 800 Mk. in  Einnahmen 
und m it 1 5 0 1 4 0 4 8  in  Ausgaben.

M ünchen, 17. März. Nach dem Jahresbericht der bayri­
schen Staatsbahncn wurden im  Jahre 1891 auf der Eisenbahn 
getödtet 2 Reisende, 37 Bedienstete und 24 sonstige Personen.

Ausland.
Luzern, 17 März. Der Grobrath hat m it 87 gegen 28 

S tim m en das Begnadigungsgesuch des zum Tode verurtheilten 
Mörder« G attt abgelehnt. Infolgedessen findet morgen zum 
ersten M a l wieder seit mehreren Jahrzehnten in  der Schweiz 
eine Hinrichtung statt.

P a r iS , 17. März. Bei den Anarchisten werden heute neuer­
dings Haussuchungen vorgenommen «erden. W ie e« heißt, ist

die Polizei dem Hauptschuldigen der Explosion in  der Lobau- 
Kaserne auf der S pur. Sämmtliche Bewohner eines Hotels im 
Q uartie r de« Halles find gestern verhaftet worden; nur diejenigen, 
welche sich genügend ausweisen konnten, wurden wieder freigelassen- 

London, 17. März. I n  der heutigen Konferenz des Berg­
arbetterverbandes ist beschlossen worden, daß alle dem Verbände 
angehörigen Bergleute nächsten Montag die Arbeit wieder auf­
nehmen sollen, da der Zweck der Arbeitseinstellung erreicht sei- 

Petersburg, 17. März. D ie Ingenieure, die im  vergan­
genen Jahre Tracirungsarbeiten fü r eine Bahn über den Kau- 
kasuS-Rücken begonnen, haben nunmehr ihre Arbeiten beendet 
und das Projekt einer solchen Bahn dem Wegekommunikations- 
M inistertum  vorgelegt.____________________________________

Aroviuzialnachrichten.
Briesen, 16. M ärz. (Ausscheiden katholischer Lehrer). Wenn in 

allen Kreisen so viele junge katholische Lehrer ihrem Berufe entsagen 
wie hier, dann wäre an ein Aufhören des Lehrermangels nicht zu denken. 
Vor kaum 3 Jahren trat der Lehrer Kuschinski aus Zaskocz in eine 
geistliche Kongregation zu Lemberg ein. I m  Frühjahr v. I .  zahlte 
Lehrer Blank aus Gollub die Seminarkosten zurück und ging in einen 
Orden nach Rom ; in diesem Jahre, wohl zum I .  M a i, folgt ihm Lehrer 
Bednarz aus Briesen nach. Derselbe hat bereit« um 1 Jahr Urlaub 
gebeten und erwartet täglich seine Aufnahmeerklärung aus Rom. M it  
ihm wäre gern ein anderer junger Lehrer, der das Examen gut bestan­
den hat, von hier mitgegangen. D a der Vater aber nicht die Seminar­
kosten zurückzahlen w ill, so gedenkt er erst seine Zeit abzudienen.

(Danz. Ztg.)
(:) T trasburg , 17. M ärz. (Eine nicht unbedeutende Feuersbrunst) 

raubte heute Nacht den Bewohnern unserer Stadt die Ruhe. Es brannte 
eines der ältesten Häuser am Markt, dem Kaufmann Wintritz gehörig. 
Die bedauernSwerthen Bewohner desselben, welche eine Treppe hoch schliefen, 
hatten nach Zurücklassung selbst des baaren Geldes, meist in Papier be­
stehend, kaum daS Leben retten können. I n  den Spiritussen und dein 
Petroleum des parterre gelegenen Materialwaarenlagers hatte das Feuer 
so reichlichen Brennstoff erhalten, daß den Anstrengungen der Feuerwehr 
und dem kräftigen Eingreifen der Militärfeuerwache mit mehreren Spritzen 
es nicht gelungen ist, das große Nachbarhaus des Kaufmann Graß z» 
retten. N u r der herrschenden Windstille ist es zu verdanken, daß man 
gegen Morgen Herr der Flammen geworden war.

Krone, 16. M ärz. (Infolge von Kohlendunstvergiftung) verstarb 
in der Nacht von Sonntag zu Montag auf dem Gute in Dyck das 
Stubenmädchen M arie  Koltermann.

E lb in g , 16. M ärz. (E in  großes Feuer) äscherte in der Nacht die 
Wirthschaftsgebäude des Gutsbesitzers Georg W itting in Fischerskampe 
ein. Außer Getreide- und Futtervorräthen verbrannten fast alle Wirth- 
schaftsgeräthe. Auch ist der Verlust von 6 Kühen und einem Theil des 
Geflügels zu beklagen.

Von der ostpreußischen Grenze, 16. M ärz. (Russische Garnison- 
verstärkungen). Bisher stand in dem nahe an der Grenze gelegenen 
Georgenburg nur eine Schwadron Dragoner. Gleich nach den letzten 
Herbstmanövern wurden 2 Schwadronen aus Rossieny, welches 6 Meilen  
von der Grenze liegt, dorthin verlegt, und zum 1. April kommen auch 
die in Rossieny verbliebenen drei Schwadronen nach Georgenburg, 
während Rossieny zwei neue Kavallerieregimenter erhält. Nach dem bis 
jetzt ohne M ilitä r gewesenen, n ur eine M eile von der Grenze und etwa 
5 Meilen von Tilsit entfernten Tauroggen kommt zum gedachten Zeit­
punkt ein Kosakenregiment. (Ges.)

eZokaknachrichten.
Thor«, 18. M ärz  1692.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g  u n d  A u s w a n d e r u n g ) .  
I m  Regierungsbezirk Marienwerder wurden in den Monaten November, 
Dezember und Januar 37 land- und forstwirthschastlich benutzte Grund­
stücks mit zusammen 2485 Ha. Fläche im Zwangsverfahren versteigert; 
darunter waren 29 unter 100 Ha., 3 von 100—200, und 5 von 200 
bis 500 Ha. Fünf Grundstücke mit 1043 Ha. gingen von deutscher 
Hand in polnische und 2 mit zusammen 23 Ha. von polnischer Hand in 
deutsche über. —  Die Bevölkerung des Bezirks hat sich in derselben Zeit 
durch Auswanderung um 1479 Personen vermindert, von denen 694 
der deutschen und 565 der polnischen Nationalität angehörten.

—  (Z u r  S t e u e r e i n s c h ä t z u n g ) .  Während bisher in den M §' 
naten J u li— September direkte Staatssteuern nicht erhoben wurden, 
fällt dieser Erlaß künftig weg. Die neue Einkommensteuer-Veranlagung 
hat nun für Stadt und Kreis Thorn 186 000 Mk. ergeben, also 6000 
Mk. mehr als im Vorjahre. Da jetzt diese Summe voll erhoben werden 
wird, während im Vorjahre nach Abzug der drei Monate nur 157000 
Mk. abgeführt wurden, so bringt die neue Einkommensteuer in Stadt 
und Kreis Thorn dem S t a a t e  allerdings einen Mehrertrag von fast 
30 000 Mk. F ür die S t a d t  T h o r n  reducirt sich aber der MehrertraS 
ganz erheblich; denn die Kommunalsteuer wurde von jeher auf Grund 
der v e r a n l a g t e n  Staatssteuer, also mit Inbegriff der drei Monate 
erhoben, deren Kommunalsteuern auch bisher n ic h t  erlassen wurden. Del 
Mehrertrag über die Staatssteuer m i t  E i n s c h l u ß  der drei Monate 
beläuft sich für die Stadt Thorn nur aus nicht voll 3000 Mk., soda? 
hier, 270 pCt. angenommen, etwa 7000— 8000 Mk. mehr einkomlN^ 
würden. Da im neuen Kämmereihaushalt etwa 56 000 Mk. Kommunal- 
steuer m e h r  erforderlich sind, so ergiebt sich ein Deficit von ca. 48000 
Mk., welches durch E r h ö h u n g  d e r  G e m e i n d e s t e u e r n  ZU 
decken ist.

—  ( I n  d e r  s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e )  wurden im verflossenen 
Jahre 923 750 Mk. Spareinlagen (155 351 Mk. mehr als im Jah ^  
1890) eingezahlt. Die Gesammt-Sparsumme belief sich am Jahresschlüsse 
aus 1993 998 Mk. (226 375 Mk. mehr). An Zinsen wurden gut­
geschrieben 53 662 Mk. (6839 Mk. mehr). Der Reservefonds betru- 
57 990 Mk. Der Spürsinn hat sich demnach nicht unerheblich gesteig- '̂

—  ( E h r e n b ü r g e r  von T h o r n ) .  Wie w ir erfahren, beabsichtigt
die städtischen Behörden, Herrn Oberbürgermeister Bender in BreslaU 
die Ehrenbürgerschaft von Thorn anzutragen. .

— d ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Unter den auswärtigen M  
lungen, welche in der Sitzung vom 14. M ärz vorlagen, befand sich ^ 
Zusammenstellung der auf der Sternwarte in Madras (Ostindien) S 
machten Fixstern-Beobachtungen. —  Der Vertrieb der älteren Dru 
schifften des VereinS wird der Buchhandlung von W alter Lambeck h* 
übertragen und der Vorstand beauftragt, dieserhalb das Geeignete 
arrangirsn. —  Dem Verein zur Ausschmückung der Marienburg  
Veröffentlichungen des CoppernikuSvereins mitzutheilen. —  Die Zusalirlw^ 
stellung der Denkmäler der Marienkirche soll der Provinzialkonimiisi 
zur Herausgabe der Bau- und Kunstdenkmäler von Westpreußen i ^ 
Aufnahme in ihre Publikationen angeboten werden. —  Z ur wissen! ^  
lichen Betheiligung des VereinS an dem hundertjährigen Jubiläum  ̂
Vereinigung Thorns mit Preußen im Jahre 1893 wird der Vor! ^  
beauftragt, das Erforderliche einzuleiten. —  Herr Pfarrer Hüne  ̂
richtete über Amos ComeniuS. Geboren am 28. M ärz 1592 ist Come 
bekannt als bahnbrechender Reformator des Unterrichtswesens, ^  
Ideen Anlaß zu einem allgemeinen Nachdenken über die Aufga  ̂ ^  
Erziehung gegeben haben und gerade in unserer Zeit die ^  
das lebhafteste beschäftigen. Allenthalben haben daher wifsenscha ^  
Vereine sich gerüstet, eine Gedächtnißfeier dieses hervorragenden 
zu veranstalten. Auch der CoppernikuSverein hat eine solche ^  
ins Auge gefaßt. DaS Nähere hierüber wird noch bekannt g » 
werden.



— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung sprach H err 
"edakteur D r. Pasig über das Seelenleben der Thiere. Manche werden 

so führte der V ortragende aus , über das Thema w undern, aber die 
Wissenschaft spreche von einem Seelenleben auch der Thiere und zwar 
"uf G rund gewissenhafter P rü fu n g  und E rfahrung . Die Psychologie 
Unterscheidet drei Richtungen des Seelenlebens: Intelligenz oder Er- 
^Nntnißkraft, Gefühl, W ille; bei der ersteren stuft m an wieder ab: 
Instinkt, Verstand, V ernunft. Die unterste S tu fe , der Instink t, ist der 
Naturtrieb, der unbew ußt zum H andeln treibt. Verstand ist die Geistes- 
^uft, die zu bewußtem H andeln klare Zwecke und M ittel wählt. V er­
i r r s t  ist die Geisteskraft, welche die natürlichen, sittlichen und reli­
giösen W ahrheiten erfaßt. Diese höchste S tu fe  fehlt dem Thiere, sie ist 

dem Menschen eigen. Dagegen kommt dem Thiere ebensogut wie 
Menschen Verstand zu, obschon nicht so hochentwickelt. Beim V er­

sande werden psychologisch folgende S tu fen  unterschieden: In fo lg e  der 
^lnnesrvahrnehm ungen entwickeln sich Anschauungen, au s  diesen die V or­
übungen, und dann die Begriffe; diese führen zum Schließen und U r­
teilen, überhaupt zum Denken. D arau s  geht wieder E rinnerung  und 
Gedächtniß hervor. Alles dies hat auch das Thier, w as durch zahlreiche 
^eispiele erläutert wurde. Die beiden anderen Richtungen des Seelen­
lebens, Gefühl und Wille, sind ebenfalls beim Thiere vorhanden, w ofür 
wiederum viele Beispiele angeführt wurden. A us alledem ergiebt sich, 
daß das Thier unser Mitgeschöpf ist, au s derselben Schöpferkraft hervor­
gegangen. D ies verpflichtet u n s  zu Gerechtigkeit und M itleid dem 
^hiere gegenüber. — Nach Schluß des V ortrages bekundeten die Z u ­
hörer ihren Dank durch lebhaften Beifall. — I m  Fragekasten fanden 
^  folgende F rag en : „W ann  wird in  unserer S ta d t mit dem B a u  der 
Wasserleitung und Kanalisation begonnen w erden?" A ntw ort: Dem 
^ n e h m e n  nach sollen die V orarbeiten noch in diesem Ja h re  ihren A nfang 
Uehmen. — „W ie weit ist die Errichtung eines Gewerbegerichts am 
wesigen Platze gediehen?" A ntw ort: Die S ta tu te n  sind der S ta d t­
verordnetenversammlung bereits vorgelegt; die Veröffentlichung wird 
^nen  kurzem erfolgen. „ I s t  die B enennung „Frauenzim m er" 

gleichbedeutend m it „ F ra u "  und „F räu le in "  oder ist es eine Zurück­
setzung" T A ntw ort: Ursprünglich hat das W ort keine beleidigende Neben- 
Edeutung gehabt, jetzt allerdings, wenigsten- gilt es nicht als schmeichel- 

hasi. Schlüsse w urde in  einer Vorbesprechung die G eneral­
versammlung auf nächsten Donnerstag den 24. d. M . festgesetzt.

(D e r  G e s a n g v e r e i n  „L i ed e r k r  a n z " )  veranstaltete gestern 
bend im oberen S aa le  des SckützenhauseS einen „Herrenschrumm". D as 

^ogran im  w ar sehr reichhaltig und bot auch dem Witz und Humor 
^ichlichen Platz. Vierstimmige Lhöre, Duette, S o li und allgemeine Gesänge, 
wwie -in Violinsolo des H errn  Stabshoboisten Schallinatus erfreuten 
w Zuhörer, biS auch der Humor in  der parodistischen Operette „D er 
aucher" zu seinem Rechte kam. Die Kostüme w aren dem drolligen J n -  

^ lte  angemessen und die Aufführung w ar so schneidig, daß sich niemand 
Er Anwesenden des herzlichsten Lachens enthalten konnte. I n  ungebundener 

öhlichkeit verlief der Abend und auch nach Beendigung des P rogram m s 
wben die Sangesbrüder mit ihren Gästen noch einige Zeit in Unter- 
vltung beisammen.

" ^ ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .  I n  der gestrigen General- 
^rsanunlung erstattete der Vorsitzende H err Wolfs zunächst Bericht über 
^  Thätigkeit des Vereins im verflossenen Ja h re  und gab seinem Be- 
vUern Ausdruck, daß sehr viele M itglieder den V ortragen und V er­

d u n g en  nicht beiwohnen. I n  den Vorstand w urden einstimmig 
^oergew äh lt die H erren D. Wolfs (Vorsitzender), G. Fehlauer (Stell- 
g ^ter), Rawitzki (Rendant), als Beisitzer w urden wieder- bezw. neu- 
Otto * ^  Herren Gustav E lias, Chlebowski, Krengel, D orau, G^siorowski, 
^  Tuksch, H enius, Löwensohn, zu Rechnungsrevisoren die Herren

°'°u. Adam, Böhm.
( F r a u e n  v e r e i n  i n  M o c k e r ) .  I n  Mocker ist auf An- 

H errn P fa rre r  Andriessen ein F rauenverein  gegründet 
UiH E s soll die Anstellung einer Gemeindeschwester für Armen- 
Hilse.^ukenpflege erwirkt werden. DaS B edürfniß nach einer solchen 
sog d x ^ ? e n  A rbeiterort Mocker ist unabweislich. Der F rauenverein  
Nita/ Schwester mit R ath und T hat zur S eite stehen. V on einzelnen 
zuges:!/brn der Gemeinde sind bereit- Geldbeiträge als laufende Beihilfe 
tzy Z u diesem Zwecke findet auch, wie bereit- erw ähnt, am
h- ^ a g  im W iener (Lass ein Wohlthätigkeitskonzert statt, auf welche- 

^  Anbetracht des guten Zieles nochmals aufmerksam machen, 
v ( B u l ß - K o n z e r t ) .  Kopf an  Kopf saß und stand gestern Abend 
^  Publikum, an Zahl wohl 500, im großen S aa le  deS ArtuShofes. 

^  Name B ulß verhieß einen erlesenen Kunstgenuß und dieser ist unS 
^N n auch völlig zutheil geworden. H err B ulß  gab bereit- im vorigen 
3ahre in Thorn ein Konzert, und w ir haben schon dam als über den 
berühmten G anger u n s  so lobend geäußert, daß wir heute nicht viel 
Niehr hinzuzufügen haben. Die künstlerische Jnd iv id u litä t de» SängerS  
M  sich eher noch gesteigert, seine Vortragskunst, in  welcher der tenor- 
hnliche glänzende B ariton  zum gewaltigsten Ausdruck kam, hat sich 
-ll«.»t noch vertieft. S e in  B ortrag  ist im schönsten S in n e  des W orte- 

>st - r i l ^  ^  w as Arbeit heißt, ist überw unden; alles, waS Em pfindung 
bie M r " *  beherrscht von einem ordnenden bildenden Verstände, bis an  
-S ist d j ? ^ b s t . ^  wo m an die Wiedergabe „kühl" nennen könnte, aber

eines ^"tlenehme Kühl» des M arm ors, die m an da empfindet, nicht 
^ ia n g  "°lt'g en  HerbstmorgenS. Der Jnstrum entalist soll sich den 

^ i e r  nehmen, aber kaum weniger ist ein gutes mit Voll
( gespieltes In stru m en t das Id e a l der Gesangstechnik, und wie

M  Herr B ulß  seine S tim m e in der G ew alt, im piano, im
Eünstlerir^en Registern, stets geschmeidig, einheitlich und fest, und 

Mtttel >"- ^  r.L-. u-l.- __"Eel der tzj* Verstand wie seine hohe Uebung befähigen ihn, das 
stetZ e r / ^ ^ n g  vom flüsternden m s-na vooe bis zur stählernen 
auf die v anzuwenden. Die ganze G ew alt seines O rgans 

^olftani aus ein in  den beiden Wagnerstücken „Anrede deS
^lche j„ , Tannhäuser" und „W otans Abschied au s  W alküre", 
^"Sran,in  « , * ^ '" U te  an  Stelle mehrerer Löwe'schen Lieder auf das 
s ^helius d w a r e n .  Am wenigsten gefiel u n s  das Lied „Seligkeit" 
^ 2  desta ^  ^ r r  B ulß  in der Höhe die S tim m e forcirte und unrein  
^  ^asbac;  ̂^fer hingegen wieder die Schlußnum m ern „ I m  Rosenbusch" 

^^ichte „W interlied" von Koß. Hier am Schlüsse deS Konzert-
^N de Veit „^husiasm us deS Publikum s den Höhepunkt. Der direkt 

i rm den S än g er zu mehreren Zugaben, und
^  8uhtzrers^ x ^  die Begeisterung. — Bei solchem Wohlwollen 
^ g e r s ,  Le "  ^ n n te  eS nicht fehlen, daß auch dem P a rtn e r  des 
^ ic h e  Woku^s, ^ E a c h ,  viel Beifall wurde. S eh r bemerkt wurde daS 
^ te .  Das H welches der Klavierkünstler in den weichen Anschlag 
s ^  ^esaniwt ^u rd e  wohl etwas zu stark in Anspruch genommen. 
0 die uck seines S p ie ls  w ar aber sehr günstig. Der Künstler

^ 'w o ll und das N octurne von Chopin, die Sym phonie 
^ P so d ie n  st "Forelle" von Schubert-Liszt und -  die Liszt'schen
j rast beweis ^ür jedes Klavierkonzert — die 12. Rhapsodie,
?  der Wucht er dem Geiste der Kompositionen gerecht wird und

Geister ist ^  ^ ^ ^ g e S  wie in  der zierlichsten Feinheit und Weich-

— ( R e s u l t a t l o s e  S u b m i s s i o n ) .  Gestern stand im hiesigen 
Hauptpostamt vor dem Postbaurath H errn Nehring aus Königsberg 
Term in zum Abbruch des dem Postfiskus gehörigen früheren Hotel 
„Sanssouci" an. Da die geforderte Zeit von zwei bis drei Wochen zum 
Abbruch zu kurz bemessen ist, so w ar kein Angebot eingegangen. Der 
Abbruch soll nach neuerer Bestimmung erst im Oktober stattfinden.

— ( Bes i t z  Wechsel). D as Gärtnereigrundstück von W . Hoehle, 
Philosophenweg 10, ist in Besitz des H errn Kunst- und H andelsgärtner 
A. H. Curth aus M agdeburg übergegangen.

— ( T h o r n  w i r d  G r o ß s t a d t ) .  W enn m an in B erlin  in  den 
H auptstraßen flanirt, so wird m an öfter durch Ueberreichung von Zetteln 
„erfreut", welche allerlei Hinweise auf V ergnügungs- und Geschäftslokale 
enthalten. Thorn will n u n  hinter dieser großstädtischen Form  der Reklame 
nicht zurückbleiben, denn heute w urden auf dieselbe A rt den S traßen- 
passanten gedruckte Zettel in die Hand gedrückt, welche eine Anpreisung 
von Geld- und Pferdelotterielosen enthalten.

— ( S c h i m p f l i c h e  G e s c h ä f t s p r a x i s ) .  Zu welcher schimpflichen 
Geschäftspraxis manche Menschen sich erniedrigen, um sich Vermögens- 
vortheile zu verschaffen, davon liefert eine Strafsache einen krassen Beweis, 
welche vor dem hiesigen Schöffengericht in seiner letzten Sitzung ver­
handelt wurde. E in  Gärtnerbursche w ar abgefaßt worden, als er auf 
einem der hiesigen Kirchhöfe von einem neuen G rabe eine Atlasschleife 
und Kränze stahl; bei seiner Vernehmung konnte er nach Lage der Sache 
den Diebstahl nicht leugnen, bekannte vielmehr, daß er schon zweimal 
vorher von anderen G räbern  Schleifen und Kränze entwendet habe, daß 
er zu diesen Diebstählen aber von seinem Dienstherrn angestiftet worden 
sei und zwar seien die Kränze auseinander genommen, mit frischen 
Blum en zu neuen Kränzen geflochten, m it den gereinigten Schleifen 
versehen und demnächst von der F ra u  seines Dienstherrn auf dem M arkt 
zum Verkauf gestellt worden; er habe dem D rängen seines M eisters aus 
Furcht vor schlechter Behandlung, sofern er sich weigerte, nachgegeben. 
Trotzdem der G ärtner sowie seine F ra u  im Termine von nichts wissen 
wollten, wiederholte der Bursche seine vor der Polizei gegebene Aussage 
und hielt dieselbe im vollsten Umfange aufrecht. D as Gericht kam denn 
auch zu der Ueberzeugung, daß der Bursche des Diebstahls in drei Fällen 
schuldig, der Meister und seine F ra u  dagegen der Anstiftung dazu und 
der Hehlerei schuldig und dementsprechend zu bestrafen seien. Der 
A m tsanw alt beantragte gegen ersteren eine Gefängnißstrafe von 18 
Tagen, gegen letztere eine solche von je 4 Wochen. D as Gericht erkannte 
auch dementsprechend, indem dasselbe von der Ansicht ausging, daß der 
Bursche lediglich un ter dem Drucke und dem Einfluß seines Dienstherrn 
gehandelt, während die Handlungsweise des letzteren, sowie dessen 
Ehefrau als eine geradezu schmutzige zu bezeichnen und demnach die 
erkannten S tra fen  als angemessen zu erachten seien.

— ( U n f a l l ) .  Gestern M ittag  fuhr ein G efährt, auf welchem ein 
M a n n  und eine F ra u  saßen, in scharfem Trabe die Breitestraße entlang. 
Eine alte F ra u , welche den S traßendam m  überschreiten wollte, wurde 
von den Pferden umgestoßen und durch H uftritte am Auge verletzt. 
E in  Polizeibeamter notirte die Insassen des W agens zur Bestrafung.

— ( Wi l d e  G ä n s e ) .  Heute M ittag  wurde hier eine Schaar von 
25—30 wilden Gänsen bemerkt, welche un ter lautem Geschrei in der 
Richtung nach Osten flogen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,88 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt weiter, der Hochwassersignalball ist gezogen.________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 3,30—3,75 Mk., pro C tr., Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 Pfd ., Aepfel 10— 15 P f. pro Pfd., B u tte r 0,90 bis 
1,10 Mk. pro P fd ., E ier 5 5 - 6 0  P f. pro M dl., H ühner 1 ,8 0 -2 ,4 0
Mk. pro P a a r , Tauben 70—80 P f. pro P a a r , E nten 2,50—3,50
Mk. pro P a a r , Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Hechte
50 P f., Barsche 50 P f., Breffen 3 0 —50 P f., Karpfen 90 Pf. Frische 
Heringe 25 P f. pro 3 Pfd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein L rans- 
port von 117 russischen Sckweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( F ü n f z e h n  Mä dc he n . )  Einem in Grünberg in Schl. 

Bürger ist dieser Tage da« fünfzehnte Mädchen geboren worden. 
Ein Stammhalter ist nicht vorhanden.

( I m  B e r l i n e r  T t s c h l e r g e w e r k )  beträgt zur Zeit 
nach den Ermittelungen der In n u ng  desselben die Zahl der arbeits­
losen Gesellen zum mindesten 7000 .

( E i n k o m m e n s t e u e r ) .  Spandau dürfte wohl die einzige 
der mittleren Industriestädte in Preußen sein, die infolge des 
neuen Steuergesetzes eine Mindereinnahme in der Einkommen­
steuer erfährt. D as M inus beträgt 37 0 00  Mark. E s kommt dies 
daher, daß der größte Theil der Spandauer Steuerzahler Arbeiter 
find, für deren kleinere Einkommen bekanntlich die Steuer herab­
gesetzt ist.

( A u f  d e r  H a v e l )  sank gestern, wie aus Spandau ge­
meldet wird, ein mit 6000  Centner Kohlen befrachtetes Fahrzeug; 
die Mannschaft wurde gerettet.

( V o n  d e r  „ E i d e r " . )  Wegen heftigen Südweststurmes 
find alle Bergungsarbeiten auf der „Eider" eingestellt. D as  
Schiff ist gegenwärtig vollständig verlassen.

( T o d e s u r t h e i l ) .  Nach viertägiger Verhandlung ver- 
urtheilte das Schwurgericht in Neuwied die beiden Brüder S iegel 
wegen Ermordung des Ackerers Schug zum Tode.

( V e r u r t h e t l u n g  e i n e s  S e r g e a n t e n ) .  D as M ilitär 
gericht in Würzburg verurtheilte einen Sergeanten, der zwei 
Rekruten zu unzüchtigen Handlungen zwang, zu 1*/, Jahren 
Gefängniß.

( D e r  B i s m a r c k  - A t t e n t ä t e r  K u I l m a n n ) ,  dessen Ab­
leben schon vor mehreren Wochen fälschlich gemeldet wurde, ist, 
wie die „Volkszettung" ans authentischer Quelle erfährt, im Zucht­
hause zu Amberg vorgestern M ittag gestorben.

( B r a n d ) .  Vorgestern Nacht ist in Ludwigshafen die Holz- 
bearbeitungSfabrik von Fasig u. Soh n  mit dem Maschinenbaus, 
den Schuppen, den Lagerräumen, der Villa des Besitzers, sowie 
einem Nachbarhaus vollständig abgebrannt. Der Schaden wird 
auf 4 0 0  0 0 0  Mark geschätzt.

( H i n r i c h t u n g ) .  I n  Wien ist gestern früh 7 Uhr der 
Dienstbotenmörder Schneider hingerichtet worden.

( E r d b e b e n ) .  Gestern Nacht zwischen 1 Uhr 38 Minuten 
und 1 Uhr 45  Minuten wurde in Palerm o, Mesfina, Ltpari, 
Strom bolt, Randazzo rc. ein Erdbeben verspürt.

( Z u m  F a l l i s s e m e n t  G ü n z b u r g ) .  Ueber die S itu a ­
tion der Firma Günzburg in Petersburg und P arts wird be­
richtet, den Passiven von 15 bis 20  M illionen ständen 10 M il­
lionen leicht realisirbare und 5 Millionen schwer realisirbare 
Activen gegenüber. D ie Ausschüttung einer namhaften Quote 
sei wahrscheinlich.

( F l e c k t y p h u s - E p i d e m i e . )  Aus Kasan wurde in Peters­
burg dringend um Hilfe zur Bekämpfung der Flecktyphus-Epidemie, 
welche dort herrsche, ersucht. I m  Gouvernement Kasan sollen 
ganze Dörfer durch Hunger und Typhus ausgestorben sein. D ie  
Gesellschaft des Rothen Kreuzes organisirt für Kasan eine aus 
Aerzten und barmherzigen Schwestern bestehende Sanitätskolonne.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g ) .  D as Wiener „Fremdenblatt" 
erfährt, aus Konstantinopel werde die Zahlungseinstellung des 
großen Kommisfionshauses Lebet u. Co. gemeldet.

( F e l d m ä u s e ) .  Nach Meldungen aus Lariffa ist die 
Ebene von Thessalien von Myriaden von Feldmäusen heimgesucht, 
die gesammte Ernte ist bedroht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  18. März. Der gestrige Kronrath dauerte 

drei Stunden. Nach demselben wurde Abgeordneter von 
Rauchhaupt zum Kaiser berufen. — I n  der hiesigen Presse 
erhält sich das Gerücht, eine Mittelsperson vom Hofe habe 
mit dem Grafen Limburg-Stirum wegen der Volksschul­
gesetzes verhandelt.

B e r l i n ,  18. März. Die Meldungen bezüglich der 
Schloßplatz-Lotterie werden aufrecht erhalten. Minister 
Herrfurth wird als Gegner derselben bezeichnet und das 
Gerücht versirt, daß seine Stellung deshalb erschüttert sei.

B e r l i n ,  18. März. E s  ist sicher, daß im gestrigen Kronrath 
über das Volksschulgesetz verhandelt worden ist. A ls  ziemlich sicher 
gilt eine partielle Ministerkrisis. Genannt werden besonder» Herrfurth 
und Zedlitz.

B e r l i n ,  18. März. E s  ist Thatsache, daß der Kultusminister 
gestern unmittelbar nach dem Kronrathe seine Demission eingereicht 
hat. Die Versuche, ihn zur Zurücknahme des Entlaffungsgesuches zu 
bewegen, waren bisher erfolglos. Graf Zedlitz schrieb heute Morgen 
an die Gchulkommission, er werde der heutigen Sitzung nicht bei 
wohnen. A ls seinen Nachfolger nennen parlamentarische Kreise Dr. 
von Lucanus.

B  e r l  i n, 18. März. Der Kirchhof der Märzgefallenen wird 
seit 6 Uhr morgens von kränzeniederlegenden Arbeiterdeputationen 
besucht. Die Polizei ist stark vertreten und duldet stillschweigend die 
rothen Kranzschleifen. Die Kränze tragen Aufschristen wie „Hoch 
Anarchie" und „Vom Lumpenproletariat."

P a r i s ,  18. März. Die republikanische Garde, sowie 
die gesammte Polizei ist bis morgen consignirt, weil neue 
Attentate befürchtet werden. Ueberall wurden die Schutz­
wachen verdreifacht.

O d e s s a ,  18. März. Die Typhusepidemie in Kasan 
und Sam ara nimmt erschreckend zu. Außerdem ist starke 
Gefahr einer Einschleppung der Cholera von Perfien her 
vorhanden.

W a r s c h a u ,  18. März. Wasserstand der Weichsel 
gestern 1,45 Meter, heute 1,88 Meter. D as Wasser steigt 
weiter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________  >18. März>17.MLrz

Tendenz der Fondsbörse: Behauptet. 
Russische B anknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, Vo - 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreicbische Kreditaktien . .
Oesterreichische B a n k n o te n . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . .
M a i - J u n i ................................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
A p r i l - M a i ................................
M a i - J u n i ................................
J u n i - J u l i  ...........................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .......................
Sept.-O ktb..................................

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

204—30 
2 0 4 - 1 5  

99— 10 
1 0 6 - 4 0  
6 4 - 5 0  
62— 
95— 10 

177—50 
169—25 
171—30 
1 8 7 - 2 5  
1 9 1 - 7 5  
101-10  
1 9 8 -  
1 9 7 - 2 5  
1 9 7 -  
1 9 4 - 5 0  

52—50 
5 2 - 8 0

61—60
4 2 - 1 0

70er A p r i l - M a i .............................................  41—60
70er A ugust-Sepr..............................................  42—80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCi.

2 0 5 - 4 0
2 0 4 - 9 0

9 9 - 1 0
1 0 6 - 4 0
6 4 - 6 0
62—10
95— 10

1 7 7 - 6 0
169—25
171—55
1 9 0 - 2 5
1 9 5 -
102—60
1 9 9 -  
201—25
200— 75 
1 9 8 -

5 3 - 4 0
5 3 - 5 0

6 1 - 6 0
4 2 - 2 0
4 2 -
4 3 -  20

K ö n i g s b e r g ,  17. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  leblos. Z ufuhr 2000 Liter. Loko kontingentirt 
61,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd.________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

n u n .

T h e rm .

o O .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
B ew ö lk . B em erk u n g

17. März 2 k p 767.1 -s- 3.4 NIVr 10
9 b x 770.6 -I- 1.8 10

18. März. 7ba 773.6 -t- 1.5 10
S o n n a b e n d  a m  19. M ä r z .  

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 07 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 10 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Oculi.) den 20. M ärz 1692.

Altstädtische evang. Kirche:
Vorm . 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9*/i U hr: Herr P fa rre r  Andriefsen.
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
V -rm . 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Ps ^ o r m .  10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. H err Prediger

Nach demselben Beichte und Abendmahl.
E vang. Schule in  Podgorz.

^ ^ V o rm ^ 9 ^ U h r^ G o tte sd ien s1 . Herr Prediger Endem ann._________

TMnstosse
d ire k t a u s  d e r  F a b r ik  von V0N klten  L  KvUSLSN, O rskslö,

aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und Weiße SeideMoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zuarze, farbige 

Fabrikpreise) Man v'-rlang- Muft« Ängab7l>-r'Wün,ch..n^



Bekanntmachung.
Alle Lieferanten und Handwerker.

welcke noch Forderungen an eine der 
städtischen Kassen haben, werden ersucht, 
ihre Rechnungen ungesäumt, spätestens aber 
bis zum 1. April einzureichen. Säumige 
haben einmal den vertragsmäßigen Abzug 
von 10 o/o zu gewärtigen und tragen selbst 
die Schuld, wenn die Bezahlung ihrer Rech­
nung sich auf längere Zeit hinaus verzögern 
sollte.

Thorn den 9. März 1892.
_____ D er Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  der Verwahrung des unterzeich­

neten Gerichts befindet sich das wechsel­
seitige Testament der Eigenthümer 
^ o t a n i »  ^  und I
L r ä i n n t l » «  geb 
H «88«'schen  Eheleute von hier, Brom- 
berger Vorstadt, vorn 29. Oktober 1835.

D a seit Niederlegung desselben 56 
Jahre verflossen find, so werden die 
etwaigen Interessenten zur Nachsuchung 
der Eröffnung des Testaments aufge­
fordert.

Geschieht dies binnen 6 Monaten 
nicht, so wird das Testament gemäß 
tz 219  T it. 12 Thl. l  A.-L.-R. er­
öffnet werden.

Thorn den 12. März 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen der Malermeister 
und geb

I i « 8 « » I » 8 l i »  - S u i  V L ^ Ii« > V 8lit
schen Eheleute in Thorn ist am 
17. März 1892 nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Rl.
8 v l i i r m v r  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
dis >2, April I M .

Anmeldefrist bis zum
23. April I M .

Erste Gläubigerversammluug
«  II. April > M

vormittags 10 Uhr
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin

m  12. W  I M
vorm. 11 Uhr

daselbst.
Thorn den 17. März 1892. 

L a r I i » I « , v 8 l i i ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

_________ Amtsgerichts._ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 2 2 . d. M ls .  vor­

mittags 10 Uhr findet aus dem Hofe des 
Garnisonlazareths der Verkauf von:

F Füükellen (Schöpfeimer) 
von Kupfer, 17 Keffel von 
Kupfer in Größe von 1» bis 
200 Liter Inhalt, 6 Töpfe 
Von Kupfer in Größe von 
1 bis 20 Liter Inhalt, Hand­
laternen, Straßenlaternen, 
31 Urinireimer hölzerne, mit 
Deckel und Griffen, hölzerne 
Waschwannen, 1 Drehrolle» 
l Kartoffelschälmaschine, 4 
Gacefenster, sämmtlich in 
brauchbarem Zustande, sowie 
altes Eise» rc.

meistbietend gegen gleich bsare Bezahlung 
statt.

Thorn den 17. März 1891.
Garnisonlazareth._____

Die Fleischliefernns für das 1. B a­
taillon Fuß-Artillerieregiments Nr. 11 ist 
für die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. August 
1892 zu vergeben. Offerten sind bis zum

24 d Mts. vorm. lO Uhr
an die Menage-Kommission genannten Ba­
taillons zu richten, von welcher auck die 
näheren Bedingungen gegen Erstattung 
von 1 Mark Kopialien bezogen werden 
können.

Menage-Kommission 
des 1. B ataillons Fuß-Artillerie- 

RegimentS Nr. 11.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Am Dienstag den 22. März er.

vormittags >0 Uhr
werde ich auf der Feldmark vonOrzechowko 
(beim Kanalbau) per Schönste:

circa 2700 Stück alte Schwellen 
von Zeldgeleisen

— oder auch Brennholz —, eine größerePartie

irbraicher Bihle», Breitn n d
B -c h lz ,

in kleineren Posten, öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen.

k e y r s u ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Vergebung von Strombaumaterialien.
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichselstrom- 

Regulirungsbauten in dem Wasserbaubezirke Culm soll im Wege der Submission unter 
den für die Ausführung der Staatsbehörden zur Zeit giltigeu Bedingungen vergeben 
werden und steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossenen mit der 
Aufschrift „Strombaumaterialien" einzureichenden Angebote am  3 0 .  M ärz  e r . v o r ­
m itta g s  11 U h r im Lokale des Herrn väkr, Graudenzerstraße, an. Gleichzeitig wird 
bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze betreffende Baustrecke, nicht für bestimmte 
Stellen vergeben werden. Die Bedingungen liegen hier, sowie bei den Herren 
Regierungsbaumeister IUa> in Thorn und Regierungsbaumeister k>ab8t in Fordon zur

Bezeichnung der Baustrecke

Fasck

Wald

ebm

»inen
Käm­
pen

(grüne)
obm

Pst
Pfla­
ster

(runde)
T a u se n d

ihle

Buh­
nen

T a u se n d

St!

Pfla-
ster

obm

üne

Rund

ebm

Dr. 

Nr. 12 

1-8

aht

Nr. 18 

1-8
Russische Grenze bis zur 

Hafenkampe beiGr.-Nessau 
Hafenkampe bisStadtFordon 
Stadt Fordon bis Niedwitz 
Niedwitz bis zur Eisenbahn­

brücke bei Graudenz

60000
600M
40000

40000

6000
6000
5000

10
10
5

10

315
315
300

250

1000

500

16M

600

4000
4000
4000

6000

1000
1000
2000

1200
C ulm  den 16. März 1892.

D er Königliche Wasserbauinspektor.

Unter Allerhöchstem Protektorate S r. Maj. 
______ des Kaisers und Königs.______

Harienburger
K k l ä - l - o l l k r i e .

17. 6ro888 8 t e t t i n e r M -
p f k r ä k - t - o l l ö r i k .

Ziehung 28. und 29. April 1892.
H aup tgew inne: 90 000,30 000,15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu «500, 50 
zu 600, «00 zu 300, 200 zu «50, «000 
zu 60, «000 zu 30, «000 zu >5 Mk., zus. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

N ur baareS G eld ohne Abzug.

Ziehung unwiderruflich 17. Mai.
^  ^  n  komtzlett bespannte

Haupt- ^  I  » hochelegante Cqui- 
Gewinne - R ."  Pagen» darunter

2 Vierspänner» und l 
edle Neit- u. Wagenpferde» I 
außerdemReitsättel, Zaumzeuge I 
usw., goldene u. silberne Drei-I 
Kaiser-Medaillen und silbernes

1 5 0

«nNNd-, üob. 7>i. 8cl>röiler, » Z U ... l.iideck.
Bestellung erbitte aufPostanweis.-Abschnitt od.Nachn.,doch nehme a.Postmark.i.Zahlung. j 

W iederverkäufer wollen sich an Lob. I«i. Loliröllsr, 8te1tm, wenden.

M n sich e  17. Ausverkauf. Schillerstraße!7.
I n  Folge meiner schlechten Geschäftslage haben sich meine großen Waarenvorräthe 

nicht in dem Maße vermindert, als es bei besserer Geschäftslage der Fall gewesen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorstehenden „Geschäftsverlegung" die Waaren- 
vorräthe in gestrickten Westen, Jacken, Hosen, Hemden. Unterröcken, Corsetts, Hand­
schuhen, Socken und Strümpfen, sowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General-Ausverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute a n : 
Gestrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel-Sparschäler, eine gryße Puppe, 
3 Dtzd. Wäscbeknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, ü. Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maschinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, V2 Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

<l. liiller, Schillerstrafle 17.
S t r o L d ü t v

zum M aschen, F ä rb en  und M o d e rn i­
siern werden angenommen.

8elioen L eiranoivska.

'S
s

Z rjH ou tH rL V .

1  Kor«ow8«Li,
» r « I t « 8 t r .  8 S  ( 3 8 ) .

Gummischuhe»
echt russ., für Herren und Damen, 

zu Originalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glac6, wollene 

und Wildleder.

esllsäoksr,
weiß, farbig und sckwarz.

Cravatten,
ZM- große Ausmahl.

6elsgslitivit8-6tz8etlsnl<e.

P

1 l> . K I e M S .i i» ,  L ! » " . ' ; ' " » » " .
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, l

empfiehlt sich zum
Xlaviek-Ztlmmen u. kepLsatul'en.

Für gute Arbeit 'wird garantirt. — Be­
stellungen werden auch per Postkarte erbeten.

Auf das Grundstück Gerberstr. 
18 werden

svv« Mark
zur zweiten sicheren Stelle gesucht. Nä­
heres durch Herrn Vurvr>kov,8ki, daselbst.

Z i e h h a r m o n i k a s .
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe- 
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

H ä u s e l ,
!Musikwaarengeschäft inG ohlis b.Leipzig.

W ff-K ein »U8tsn m sbi-.-W W
Ein gutes Genutzmittel sind bei allen 

husten» Keuchhusten, H als-, Brust- und 
Zirrigenleide« die ttelllt'schen Zwiebel- 
»onbons. I n  Packeten s. 50, 30 und 10 
IZfg. nur allein bei Luslav Olei^k«.

Großes Regalrepositorium
nebst T urnbank billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Schüler oder Schülerivnen
finden liebevolle Aufnahme. Zu erfr. i. d. Exp.

Gründ!. Klavierunterricht
wird ertheilt. Zu erfr. Gerechteste. 9 .

2 s . I u »n. 8cvneill8t
Ki'si1e8tk'a886 (katksspotlislce).
p r o t z e  R o the K reuz-L ottert« ; Ziehung

Mk. l?0M °L off ä Mk. 
K v a r i r u b u r g r r  G e ld -L o tte rie ; Haupt- 
3 1 t  gewinn Mk. 90000; Lose ä Mk. 3,25; 
^ r e i b u r g r r  G eld  - L o tte rie ; Häupt­
e l  gewinn Mk. 50 000; Los- ä Mk. 3,25; 
S t e t t i n  e r P fe rd r-K o tte r ie ; Gewinne 
^  10 Equipagen und 150 Pferde; Lose 
ä Mk. 1,10.

Jede Liste inkl. Porto 30 Pf. extra.
Die Hauptagentur:

O s k a r  Altstädt. Markt.

Täglich frischt Preßhefe
zu haben in der

tsibilfleksr IVleti>-kii6lIe»'Isg6
_________ Kachrstraße.____________

4 5 0 0
im ganzen oder getheilt, zur ersten oder 
sicheren 2. Stelle auf ein Grundstück zu 
verleihen. Off.unt. IVI.30 d.d.Exp.d.Ztg.erb.

Tii-kllose I» Eßkartoffel«
wie

empfiehlt und liefert frei ins Haus
-hmanil IffUllor, Culmerstr. 20.
^ ra iu r a l t ro »  >u allen Dimensionen hat 
L )lu lu lv h tk li billig abzugeben. 8. 8r>.

Fristre Dam en
Frau kmiliv 8oknovga88) Brückenllr. 40.

2  K e h r l in g e
sucht v»I8 t«V

Fabrik chirurg. Instrumente und Messer.
Logis mit Beköstigung Gerechteste 16, 2Tr.

Guter Mittags- und Abeudtisch
zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

Ächmchrrsir. 2 Z...7
von ttörve« innegehabte M ohnung
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

sL^in freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.

Königl. Kaugenieckschulk
zu k > 0 8 6 N .

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. — 4 Klassen. — Meldungen bis Ende 
März erforderlich. Das Programm wird 
auf Wunsch übersendet.

Direktor 8x 6t2l6r.

Gäilllilhrr Ausverkauf.
M agen A ufgabe d es  G eschäfts ver­

kaufe meinMid- iivil 8tiM!astzr,
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zn bedeutend herabgesetzten 
P re ise n  aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
EinePartierurückgesetzterKchnhm aaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.vopslalf, Heiligegeiststr. 1 7 .

AM" Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit Haus verkaufen.

1 Stakt« RvWkustrah
verkauft Uenezkan.

Ciuk Gaftivirthschast,
mit auch ohne Land, zu pachten gesucht. 
Kaution kann gestellt werden. Offerten 
unter VV. in der Expedition der „Thorner 
Presse" erbeten.

2 hochtragende gute Milchkühe,
2 Multerbienenstöcke, ein eiserner und ein 
hölzerner Pflug, ein Sopha, ein großer 
kupferner Keffel, ein Milchschrank, Dezimal­
waage preiswerth zu verkaufen bei

k finger in Schrvarrbruch.
H L aderstr. 7 ist die II. Etage» 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.

F an ril.-M ah n . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei Lnäsmann.

Gerberstraße N r. 18
sind L arnM enivahnnngen  zu vermiethen. 
Zu erfragen bei k. öuror>kow8«(i.
iArne kleine Wohnung an ruhige Miether 
^  zu vermiethen Culmerstr. N r. 4.
L rin m ab U rtes  Zim m ee H eeiteste. 41 .
M ^ o h n u n g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).
H rückenstr. 10  eine KeUrvraahnang» 
M auerstv . 0  eine k l. M ah n u n g . 
K ran rbergerstr. 4 8  zwei ram p le tte  

S tau u n g en . Remisen.Kuvschenstuben
zu vermiethen. Frau lok. Ku8e«.

Möbl. Zimmer m. Burschengel. Bacdestr. 15.
1 m. Z. n. C. u. Bursckengel. z. v.Culmerstr.11.
4 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
4  Zubehör zu vermiethen Kachestr. 6 . 2 Tr.
kLin großer H au sflu rlad en  zu vermiethen 
^  G ttsakethstr. 14.

L i l i s a b s t l r s t r a s s v  S
ist die 2 . E tag e . "WG best. aus 5
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «s.
4 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
^  Eingang, ist billig z. v. Bäckersir. 12, 1.
sssltsabethftr. 14  sind 2  M ah n u n g en
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
f^u lm erstrahe 4 ist eine große Wohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen.

Aalluge«
Mellinstr. Nr. 89. l>. feklauer.
Hsltst. Markt 20 eine kleine W ohnung 

zu vermiethen. l.. ksutlsr.

8ut wil>13 i° ,E  L ,
vermiethen Mellinstraße 88, 2 Tr.
4 W ohnung von 2 Zimmern und Küche 
^  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.
sHine freundl. Wohn. v. 4Zim. m. 3Eing., 
^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. 11. 
Etage, sowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherftr. 11.

gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4.
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/1d, i.
herrschaftliche W ohnungen. Bromverger 
'A) Borstadt Sckulstr. 23 und em kl. Laden. 
Ecke Lohe Gasse und Strobandstr. zu verm.

H e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n g e n
zu vermiethen Heuler, Bromberger Vorstadt.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Kücbe und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

H o e lk lS .
^U ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
M^ohnrmgen» in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. Markt 11. Gefl. 
Adressen in der Exped. d. Ztg. erbeten.
iL in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.

Zwei elegant möbl. Zimmer
vom 1. April zu vermiethen.

Costpernikusftratze 7» !. E tage.
^  Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
^  u. Ausguß zu verm. Lulle» Gerechteste 9.
iL in  m ö k ttr le s  Z im m er mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

G erechlestraße 2> III  rechts.

Dienstag den 22. März 1892:

L U M tzr-canM
gegeben von

Keorg 8odumann, Komponist und Dirigent 
der Sinfonie-Kapelle zu Danzig, 

I U e Ü »  Harfen-Virtuosin,
k^rioclemann, Militär-Musikdirig. und der 

Kapelle des Jnftr.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr.

Uum. KMels Ä>00 Mk. stnd in der 
Kuchhandlnng von L . W". rSElKHHtti'tL 
zn haben.

U c lu s lio f-I I ia m .
Morgen 8onnabenff äen 19. er.:

psekorr-kock- 
^nsliek.

empfiehlt

^ i n  großes elegant möbl. Zimmer und Kal ,̂

iL ine freundl. K eam tenm ohnung» 2 Zim- 
^  und ger. Zubehör, Iaeobs-N orstad» 
zu vermiethen. lo rn ovv, Lehrer.^
H llts ta d te r  M a rk t  ist eine M ohnnnS 

von zwei Zimmern, Küche u. Zub. aU
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breilestr. 33^
fre u n d l. Wohnung, 2 Zimmer u. ^ ü ^ -  
O _______ Breitestraße 4 1 ^
Mühlenetadlissement in Bromberg. 

P r e i s - C o u r a n t .
___ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 16,60
Weizengries Nr. 2 . . . 17,60
Kaiserauszugmehl . . . 19,—
Weizenmehl 000 . . . .  18,—
Weizenmehl 00 weiß Band 15,20
Weizenmehl 00 gelb Band 14,80
B rodm ehl................................ 14,—
Weizenmehl 0 ...........................12,—
Weizen-Futtermehl . . . 7,—
Weizen-Kleie......................... 6,20
Roggenmehl 0 . . . . 16,60
Roggenmehl 0/1 . . .  . 15,80
Roggenmehl I  . . . . 15,20
Roggenmehl II . . .  . 10,20
Commis-Mehl.......................... 14,-—
Roggen-Schrot . . . .  12,40
Roggen-Kleie......................... 7,—
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 19,50
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 18,—
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 17,-—
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 16,—
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 15,50
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 15,—
Gersten-Graupe grobe . . 13,50
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 15,50
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 14,50
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 14,—
Gersten-Kochmehl . . . 12,—
Gersten-Futtermehl . . . 6,80
Buchweizengrütze I  . . . 17,60
Buchweizengrütze I I .  . . 17,40

Maismehl 9 Mark.
Maisschrot 8 Mark.

Täglicher Kalender.

vom
17./3.

Mark
bisher
Mark.
19,^

N
V87 ,^

17'Z

K
19>0
18,^
17,^

15.59 
15,^
13, b9
15.59
14.59
14, ̂  
12,-

i t z
17,49

1892.

März

April

M a i .

der heuttgea Nummer be'tt" -e» 
Prospekt über das Heilverfah^zj 
Herrn F r a n z  O t t o  aus 
Winterfeldtstrahe LS.

Server empkeble
8ekönbu8ekei' Ißlänren-Siei'

in §av2  vorLNKlielier (jnalitat ä 6«a8 «5

6. «Vieyling.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab:

Frische
^Griitz-, Blut- u. 

Leberwürstchen
« S I»  jttNKLIN

M iethsverträge
haben in der
Oombrovv8l(i'schen Buchdruckerei. ^ 

^7>ie sehr geräumige Mahnung Culmerstr. ß 
^  Nr. 2, erste Etage, ist von sofort oder ß
später zu vermiethen.

Eine g roße M ah n u n g  auf der Krarri" 
b e rg e r  K arstad t wird vom 1. Ju n i oder 
1. Ju li zu miethen gesucht.

Näheres im Bureau des Rechtsanwalts 
Or. von Nulvvvior, Culmerstr. Nr. 4. __
Kill stübpN angrenz. 2 Stuben aM
Vlll TUvkff Markt vom 1. Oktober
zu vermiethen. IV. Ku886^zu vermieryen.______________ w. vussv. ^
iiLin möbl. 2fenstr. Zim. nebst Ifenstr. Schlaf' 
^  kab. v. sof. z. v. G erstrn str. 19 . 1L

36

ss
lkSS
39
s

14
2!zS

Druck uub Nerla- vo» k. Dotvb»o««kt i» Thor».



An das kranke Publikum!
Irlegr, und wurde»
aus Allerhöchste Bestimmung 

. Sr. Majestät des Kaisers
'E* Mediciualbehörde zur Prüfung übergebe«.
. Aus dem schriftlichen Bescheid «ach stattgehabter Prüfung, 
'5* bei mir einzusehen ist, geht hervor, daß meinem Heilmittel 
*'chtS im Wege steht.
_ Daß ich meineLeiftungen S r. Majestät dem Kaiser zurPrüfung z 
Unterbreitet habe, bietet doch gewiß fürJeden über die Reellität " 
«eines Heilmittels die größte Sicherheit. Ich bin somit allen ver- 
'*»Mderischen Hetzereien entgegengekommen. k'rsuL O tto .
. Meine Natur-Heilmethode, durch äußerliche Anwendung x 

UeS Apparates ist eine der leicht durchführbarsten Kuren mit j, 
Nberraschendem Heilerfolg, ohne Bernfsstörnng und Verände- 
"»»aen der Lebensweise.
A-Mein Apparat erzeugt -a , wo er zur A

Noren. aus welchen -er Krankheits.........................  _ _
öe m Apparat dauert 5—10 M inuten und wird ber veralteten Krank- 

dMen mit Zwischenpausen von verschiedenen Hagen wiederholend vor- 
Uiornmen bis zur Genesung. In  den meisten Fällen tritt die Keilung 

schnell ein. und wird es jedem begreiflich fern, daß, wenn man einen 
Zanken Stoff ableitet. Keilerfolge nicht ausbleiben können.
^  M ein Kerlmittel ist von so großer Kraft, daß es bei einem kranken 
Menschen z. A . aus der Nückenstäche nach einer Anwendung bis ein 
^Ehntel F iter kranke Stoffe ableitet, je nachdem die Krankheit ist.

LAS« 'LiL'MS'S.'L«
en werden kann. Der Apparat wird da angewandt» wo die KranK- 

cheidet, meistentheils

_erhaupt keine Krankheit erst aufkommen. Deshalb ... .
mann. für jede Iam ilie nothwendig, fich mit Werner Kur und ihren Grund­
sätzen vertraut zu machen.

Durch die tausendfachen Erfahrungen, welche ich haupt­
sächlich durch Behandlung persönlich an den Kranke» gemacht 
habe, bin ich der feste« Ueberzeugung, daß keine Krankheit, 
welche dem medizinischen Bereiche angehört, meiner Methode 
zu widerstehen vermag, vorausgesetzt, daß der Tod nicht schon 
zu nahe ist, oder bei schnell verlaufenden Krankheiten, z. B .  
Cholera, Bräune re., die Behandlung mit meinem Mittel zu 
spät kommt.

Für die Heilkraft meiner Methode bürge« Heilberichte in 
erstaunlicher Menge, welche bei mir einzusehen sind «nd wovon 
ch nachstehend eine Anzahl zur Ocffentlichkeit bringe.

Ein Apparat nebst Zubehör incl. Verpackung kostet zu­
sammen 13 Mark, und versende auf Bestellung umgehend. E s wird 
dabei um genaue Angabe des Namens und Wohnorts (Poststation) des Ein­
senders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Apparat gemein­
schaftlich gebrauchen, ebenso ist ein Apparat für die ganze Familie hinreichend.

Ich habe in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wissenschaftlich und nach meinen eigenen Eifahrungcn geschrieben, aus 
jede einzelne Krankheit Rücksicht genommen, auch die Behandlung jeder ein- 

auch-einen genau und ausführlich angegeben.

O tto , Berlin >V., Winterfeldt-Straße 25, früh« Kurfarsten-Dtraße.
Ei« weiterer Auszug von Heilberichten.

(Sämmtliche Berichte stnd -es Baumes wegen soviel als möglich abgekürzt).
v o rlm u n ä , 12. FavnL r 9 2  

, _ Kehr geehrter Kerr H tto ! Hiermit statte 
N  Ihnen meinen innigsten Dank ab. Meine 
Trau ist von ihrem sechsmonatlichen Gelenkrheu­
matismus, wo alle ärztliche Hülfe erfolglos war, 
durch I h r  M ittel vollständig geheilt. Auch habe 
ich eine Frau, welche eiu Leberleiden hatte, und 
von den Aerzten aufgegeben war, in kurzer Zeit 
dollständtg geheilt, fie war schon so schwach, daß 
ne nicht- mehr zu fich nehmen konnte.

I h r  dankbarer « c iT iü rsr- , Hügelftr. 4
k o lk u ilr d. k 're iburx  1. 8ek1e3., 6. 1. 92 . 

geehrter Kerr Otto! Schon lange wäre eS

Wunde in der Kniekehle und ebenso an einer 
Wunde am Oberschenkel, diese eiterten fort­
während. Patient war schon zweimal in Bres-

(osseue Wunde neben dem Knic), dieser Herr 
war auch zweimal opertrt worden- Noch habe 
ich einen Mann geheilt, welcher kein Glied rüh­
ren konnte wegen Gelenkrheumatismus, Hände, 
Arme und Beine waren sehr geschwollen. P a ­
tient mutzte sich ins Bett und aus dem Bett 
hebe» lassen. Nach siebenmaliger Anwendung 
war alle- beseitigt und erfreut sich Patient einer 
besseren Gesundheit alS je. Indem ich Ihnen 
tm Namen der Geheilten danke, zeichne 

Hochachtungsvoll
Isim M vIburx d. LLsledou, 3. F aunür 92.
 ̂ Kochgeehrter Kerr Otto! Hiermit will ich 

Ahnen zwei Heilerfolge mittheilen: Ich litt 
4  Jad re  an der nassen Handflechte und habe 
diele Aerzte gebraucht, aber keiner konnte mir 
helfe». Ich wurde schließlich gleichgültig und 
hätte lieber mögen sterben. Nachdem ich durch
Ähr Mittel geheilt war, schlugen die Leute vor 
Erstaunen die Hände über den Kopf zusammen 
und hielten es garnicht für möglich. Bet einer 
Frau Konrad, welche ebenfalls der Flechte aus­
gesetzt war, war es nicht mehr mitanzusehen, 
dieselbe sah aus wie aussätzig, auch da hat sich 
I h r  Apparat gut bewährt, denn sie ist auch voll­
ständig geheilt. Bitte unsere beiden Fälle mit 
z« veroffeutliHetn ^ch^verbleibe ̂ h r  dankbarer

S p o ru llr 1. Ll., 7. F anuk r 92.

cheu von Gelenkrheumatismus befreit, wo viel» 
jettige ärztliche Hülse erfolglos war. Ferner 
Labe ich einem Magenkranken total geholfen! 
wage Ihnen meinen besten Dank. Hochachtungsvoll

Ootlblls, 4 .  F an u a r 9 2 .

morrhotden empfehle Ih ren  Apparat nur jedem 
aufs Wärmste. Hochachtungsvoll

O t t l l l s  H o m a-n ri, ^ivtsrgLrtsn.
^VesLelburner-Lox d. ^V6886lbnr6v, 6 .1 .9 2 .

Wielgeehrter Kerr O tto! Theile Ihnen er- 
gebenft mit, daß ich von meinem Magenleiden 
gänzlich befreit bin, ich war schon soweit, daß 
mein Magen keine Ehesten mehr annahm, da­
bei halte ich noch Krämpse und Kopfschmerzen. 
M it Dank zeichnet Hochachtungsvoll

SSeiTTLl» d. ävrru ksisönvk fkitrlu».

Heehrier Kerr O tto! Bitte schicken Sie mir 
doch noch eine Fl. Oel Theile Ihnen mit, daß 
ich nach Anwendung Ih res  Heilmittels einen 
viele Jahre lang quälenden Wadenkramps sowie 
kalte Füße geheilt habe. I h r  stets dankbarer

I t i .
9ttinLr8dveIwIt, 8. FüNLür 92.

Kerrn Alranz Otto! Gebe Ihnen hiermit die 
Nachricht, daß I h r  Apparat bei meiner M utier 
gegen Gtchtleiden sehr gute Erfolge gehabt hat. 
Bei meiner Schwester, welche ein Lungenleiden 
hatte, und zwar in hohem Grade, glaube ich ein 
Gleiches eonftattren zu können. Muß Ihnen je­
doch zum Wohl der Leidenden Menschheit noch 
die Mittheilung machen, daß die Frau unseres 
Polizetdieners Kaßberg durch Anwendung Ih re s  
Apparats sich die Gesundheit wiedererobert hat. 
Genannte Frau war dem Anschein nach dem 
Sichthum verfallen nach einem Wochenbette, 
selbige war schon so schwach, daß fie allein nicht 
mehr vom Bette konnte.

Hochachtungsvoll
SutsdssItLvr.

Il8ek) 7 .1 .9 2 . 01«.8kadrik Neu I'rlsärielrZtÜLl. 
W erther Kerr HLLo! Meine Frau heilte ich  ̂ -  "Mittel ^  - -- -

i Fi 
legeri

matismus. Ein Kind hatte Keuchhusten, wir 
dachten, es würde jede» Augenblick seinen Geist 
ausgeben, aber nach Ihrem Apparat änderte 
es sich« nach vierundzwanzig Stunden war kein 
Husten mehr zu spüren. Ich kann Ih ren  Appa­
ra t nur empfehlen. Hochachtungsvoll 

O tto
Ltzlprlx-Svllerliausen, 10. Fainrar 02.
«Hochgeehrter Kerr Otto! Erlaube mir 

Ihnen mitzutheilen, daß ich schrecklich au Neu­
ralgie litt; ich habe volle sechs Wochen keine 
Stunde schlafen können. Ich hatte 3 Aerzte, 
keiner konnte mir helfen, alle Medicin machte 
eS noch schlimmer. Ich habe Nächte gehabt, wo 
ich -laudte den Verstand z« verlieren und zu­

letzt bekam ich garnicht- mehr von den Aerzten, 
sie überließen mich meinem Schicksal und sagten 
es müßte von selbst anders werden Da hörte 
ich zum Glück von Ihrem  Heilmittel, welche- 
mir vollständig half. O, wenn mancher Kranke 
in seinen Schmerzen von Ihrem  Mittel wüßte- 
Ich habe auch mehrere meiner Kollegen damit 
geholfen. Es grüßt Sie mit größter Dankbarkeit 
L L oin irino  IL ro n in s ,  Grenzstr. Nr. 3, 1. Etage.

(irüns 1. 1Vtz8tk., 7. Fünnar 9 2 .
Herrn Aranz H ito! Bereits SS Jahre 

habe ich an Muskel-Gelenk-RhenmatiSmus ge­
litten, es wurde von Zeit zu Zeit immer schlim­
mer, alle Glieder waren gänzlich gelähmt. Wenn 
ich mich wahrheitsgetreu anssprechen soll, so 
war ick nicht nur arbeitsunfähig, sondern mehr 
ein Krüppel und daS Schlimmste was noch hin­
zutrat: im Jahre SO wurde mein Augenlicht so 
schlecht, daß ich keinen Buchstaben mehr lesen, 
vielweniger noch schreiben konnte. Ich konnte 
nicht liegen und das Sitzen wurde mir beschwer­
lich, kein Arzt konnte helfen, nicht einmal etwas 
Linderung verschaffen und so kam es, daß ich 
der Verzweiflung nahe war, und keine andere 
Gedanken mehr hatte, als unter qualvollen 
Schmerzen durch den Tod von meinen Leiden 
erlöst zu werden. Durch Ih re  Heilmethode bin 
ich wieder soweit hergestellt, daß ich ohne Krücken 
gerade ausrecht gehen kann und im Garten und 
Ackerland leichte Arbeiten verrichten kann. 
Auch mein Augenlicht ist wieder zurückgekehrt. 
E s sind durch Ih re  unübertreffliche Heilmethode 
Wunder an mir geschehen. Ich habe ruhigen 
Schlaf, befinde mich wohl, das Essen schmeckt 
mir wieder und ich bin wie neu geboren. Ich 
sage Ihnen, Herr O tto, meinen tausendfachen 
Dank für die Rettung meines Lebens.

Es grüßt DLöllo».
Hardurx (Lide). 8. Fanuür 92.
Werther Kerr Htto!

bes J a h r  an Gelenkrheumatismus, wurde von 
Aerzten behandelt, ohne daß es Erfolg hatte 
Ich wurde zu meinem großen Erstaunen mit S 
Behandlungen Ih re s  A pparats ganz geheilt 
Außerdem litt ich ander «aßen Flechte au beide« 
Beinen, auch davon bin ich vollständig geheilt; 
ebenso heilte ich noch einen Freund von mir gänz­
lich vom Gelenkrheumatismus, derselbe lag ganz 
stets tm Bett, konnte fich nicht bewegen, auch hier 
war vorher ärztliche Hilfe vergebens. Dann 
habe ich noch ein junges Mädchen vom Rheuma­
tismus geheilt. Hochachtungsvoll

H o l u r l o l i  l o l o t i ,  I^lnävvstr. 2S.
1Vl68vLlIiLl d.llejuriodau Lr. Li8l., 1V.1.92.

Gw. WotztgeSoren! Theile Ihnen ergebenst 
mit, daß ich von Blasenleiden und RheumatiSmu- 
durch Ih ren  Apparat geheilt bin. Bestens dan­
kend zeichne Hochachtungsvoll

ZSvLmLvL « » » L V , Sktahtz-llLV.



KbsS-lwBx, 8. M .
Geehrter Karr Htlol Theile Ihnen die 

Heilerfolge durch Ih ren  Apparat und Oel nach­
gehend ergebenst mit. Ich f lbst hatte am Halse

Jungen Mann habe ich mit Ihrem  Mittel von 
Gelenkrheumatismus vollständig geheilt

Hochachtungsvoll L2. l iL r -L itr » , Grafenstr. 48V.
klLuön 1. Voxtl.) 14. ^an. 92.

Kochgeehrier K err Gtto! Theile Ihnen 
ergebenst mit, daß ich vier Jahre ein Rücken- 
markletden hatte und konnte keine Arbeit mehr 
verrichten. Jetzt, durch Ih re  Knr, bin ich Gott 
fei Dank wieder kräftig in den Beinen, auch das 
Reißen t den Gliedern hat nachgelassen, wofür 
Ihnen meinen besten Dank ansspreche.

Hochachtungsvoll H . A LstLirsr, Seminarstr. 41.
vobcurrciikrrclivL. 8. Januar 92.

Geehrter Kerr Otto! M it Freuden kann ich 
J h  'en meinen wärmsten Dank sagen. Nach län­
gerem Gebrauch Ih res  Heilmittel- ist meine 
Frau wieder soweit hergestellt, daß die LeibeS- 
geschwulst ihr Ende erreicht. Znr Fürsorge setzen 
wir die Knr aber noch fort. ES entspann sich 
die Nnterleibskrankheit bei meiner Frau jeden­
falls durch die Geburt des ersten Kindes, sie war 
SO Jahre krank. I n  den jüngeren Jahren war 
eS nicht so fühlbar, aber je älter, desto schlimmer 
wurde ihr Leiden und es fing attmäblig an zu 
schwellen. Das ging so fort biS die Geschwulst 
ihren Höhepunkt erreichte und sich schon die 
Herzbeutelwassersncht entsponnen hatte, daher 
sie in den Jahren zuvor lange Krankenlager aus­
halten mußte Wrr hatten keine andere Aussicht 
mehr als den Tod. Auf einemmal kamen wir 
auf Empfehlung zu Ihrem  Heilmittel und wir 
hatten uns nicht getäuscht ete. — M it Freu­
den kann ich Ihnen, Herr Otto, meinen wärm­
ste« Dank auSsPrechen.

Hochachtungsvoll O s o r r r  i8dsrL<1s1.
Hs.noo^6rl8e1i-SlüirätzL, 18. 4. 91.

Kehr geehrter K err Otto! Heute kann ich Ihnen 
die freudige Mittheilung machen, daß unser Söhn- 
ch n von seinem Augenleiden, 18monatl. Doppel­
sehen. nachdem wir ihn viermal appltzirt haben, 
geheilt ist. 18 Monate war er nicht im Stande 
zu lesen oder zu schreiben. Sie glauben nicht, wel­
che Freude wir empfanden, als der Junge M or­
gen- beim Erwachen erklärte, er könne wieder 
ordentlich sehen u. s. W. Hochachtungsvoll grüßt

Odrsleden d. lloeltzuslodsn. 21. 7. 01.
Geehrter Kerr H tto! Durch Ihren Apparat 

habe ich den besten Erfolg gehabt. Ich hatte 
Knochenhautentzündung auf der Rippe und ich 
trug 8 Monate lang in der Brust eine Gummi- 
röhre 4 Zoll lang, durch w lche der Eiter Abfluß 
hatte, und iri war so von Kräften gekommen, daß 
ich jederzeit glaubte, meine Stunde hat geschlagen. 
Nach S Anm «düngen Ih res  Heilmitrels war 
meine Brust zugeheilt und habe bis heut nicht 
die geringsten Schmerzen oder sonst etwäS ge­
spürt. Ich bin so gesund nnd munter, wie ich eS 
mir nur wünschen kann. Sage Ihnen nochmals 
meinen besten Dank- H .  Gaftwirth.

LLrvrallls in komm., 4. 1. 91.
Geehrter Kerr Otto! Durch mehrmaltge- 

Anwenden Z hreS Apparate-, den Sie mir im ver­
gangenen Frühjahr übersandten, bin ich von mei­
nem hartnäckigen Gelenkrheumatismus vollstän­
dig geheilt. D a- Uebel war schon so schlimm, 
daß ich nicht mehr t u Stande war, fünfzig Schritt 
zu gehen, ohne einmal zu ruhen. Ein Zweiter 
hatte ebenfalls dies Leiden, halte 2 Jahre ärzt­
liche Hülfe gebraucht, auch tu einem Krankenhaufe 
gewesen; aber vergeben-, er sollte aufS Streck­
bett gebracht werden, weil eS anfing die Hüfte 
ouszutreiben, ist ebenfalls durch diese- Heilver­
fahren w eder hergestellt. Ein Dritter litt schwer 
am Magenkrampf, daß er zu Bett liegen mußte; 
durch zweimalige Anwendung des Apparates ist 
er vollständig gesund geworden. W ir alle drei 
erfreuen nns der besten Gesundheit und sagen 
Ihnen unseren herzlichen Dank- Bitte, schicke« 
Sie mir eine Fl. Oel Per Nachnahme.

LLLrs-srrir, Handelsgärtner. 
I)Mor8<Iort, Lrrxcb. 3 3. 91.

I h r  Mittel ist r öchst heilsam wirkend Ein gründ­
licher Erfolg wurde bei einem zwanzigjährigen 
Mädchen erzielt. Dieselbe hatte den Nasenkrebs, 
sie wurde von mehreren klugen Aerzten behandelt, 
trMtzdem wäre sie um ihre Nase gekommen. Durch 
V Behandlungen JhreS Mittels wurde sie gänz­
lich geheilt und Hai ein solches schönes Aussehen 
wieder bekommen wie ' ° ^
vor gehabt. Von d
darth , besten Dank» »»»? »

ES grüßt o t» .
Immenrvlltk, OborfifalL-IZa/vrn, 4.5 91.

Geehrter -Herr Otto! Vor zwei Jahren habe 
ich mir einen Apparat von Ihnen kommen lassen, 
derselbe hat bei mir alle Erwartung übertroffen. 
Ich litt dreizehn Jahre an einseitigem Gesichts-

»e» krsüT-KLL?
A larir««, Privatier.

81M-8eü!1ässeLs Ao. 88,
bo! Dislokolä, 23. 2 . 91.

mir
vieles .
nem Mägenleiden litt, ist ganz davon befreit, dann 
erfrorene Füüe. und ein Mann, der an einer Seite 
gelähmt war, ist auch ganz hergestellt. Ferner ein 
Mädchen, daS die Fallsucht hatte, ist geheilt.

Auch ich bin von meinem schweren Leiden be­
freit. Mit Gruß und Hochachtung zeichnet sich 

Ihr ergebener
v eek eriv itr  d. k ro8vksn  Usekld.

Geehrter Kerr Otto! Bitte schicken Sie mir 
doch noch 2 Fl. Oel Ich kann Ihnen mittheilen, 
daß I h r  Apparat bet meinem Vater große W ir­
kung gethan hat. Mein Vater littschvn 8 Jahre 
an Rheumatismus nnd war so weit, daß er kein 
Glied mehr rühren konnte. Jetzt kann er gehen 
wohin er will nnd will auch feine nöthige Arbeit 
wieder verrichten. Hochachtungsvoll

Fischer
KclolieirdLeli I. V., 1. 2 9 t .

Geehrter Kerr Otto! Möchte Sie bitten nm 
zwei Fl. Oel. Ih re  Kur hat Wunderbares bei 
meiner Cousine geleistet — ihre Kopsgichr ist ge­
heilt. Habe außerdem noch verschiedenes damit 
geheilt, auch bin ich von meinem Magenkrampf 
gänzlich befreit. Achtungsvoll

ALöeRsl, Mühlgraben 8.
8eti6688tz1 irr llam iov ., 2. 3. 91 .

«Hochgeehrter Kerr O tto! Hiermi sage ich 
meinen besten Dank. Meine Frau ist durch Ihren  
Apparat vollständig geheilt Sie litt ein ganzes 
Ja h r am gelben Fieber. Es grüßt

nebst Frau SSotLrrl».
S ick e rn  b. IVarinv, 3. 8 .  91.

Herrn Franz Otto ! Das Oel habe ich erhalten. 
Ich kann Ihnen nicht genug für I h r  Mittel dan­
ken. Ich hatte schon seit 1808 Gltederwasser im 
rechten Ellenbogengelenk und kann Ihnen mit­
theilen, daß es nach zweimaliger Anwendung 
Ih re s  Apparate- beseitigt ist.
Achtungsvoll H u tlroer, Schmiedemstr.
8trav6nIiN1tcn ir. L alttznk iredcn , 4 8  91.

Geehrter Kerr O tto! Wollen Sie so freundlich 
sein und mir noch 2 Fl. Oel schicken. Mein 
Sohn ist seit dem ersten Mai wieder im Dienst 
und freut sich der besten Gesundheit. E r war 
durch Rheumatismus so weit gewesen, daß seine 
Glieder steif nnd lahm waren und immer müde 
und schwer. Sein ganzer Körper war herunter­
gekommen; sehr übelriechenden Schweiß Ich 
hatte eS niemals gedacht, daß er so gesund wie­
der würde. Besten Dankfür die Hülfe meine- 
SohneS. Frau H siiix si'L -

Hi-olni d. Vcxc-saek, 2. 8. 91.
W erther Kerr Otto l M it Freuden kann ich 

Ihnen mittheilen, daß ich mit Ihrem  Apparat 
einige sehr gute Erfolge erzielt habe. So habe 
ich eine Frau geheilt, die am Knie eine Geschwulst 
wie ein Kinderkopf groß hatte. Ferner ist ein 
Mädchen von der Bleichsucht geheilt. Im  Namen 
der Geheilten meinen besten Dank.

Frau Ww. H . Friedrichstr. 1SS
L cr8 l!n  d. L örU n L. ?ow., 20 . 3. 91.
Geehrter -Herr Htto Bitte schicken Sie mir 

doch noch eine Fl. Oel. Zugleich benachrichtige ich 
Sie, daß ich über 8 Ja h r  an Gelenkrheumatis­
mus litt, ich konnte nicht mehr gehen, und es 
konnte mir keiner helfen. Nach mehrmaliger 
Anwendung Ih re -  Heilmittels bin ich vollständig 
geheilt u. kann meinem Geschäfte wieder nachgehen-

Schneidermstr.
k 'rankkart s . 9 .. 24. 6. 91.

Geehrter Kerr Otto! Bitte fenden Sie mir 
doch noch 2 Fl Oel. Sie werden sich erinnern, 
daß ich zu Anfang dieses M onats mit meinem 
Manne bei Ihnen war, der heftiges Kopfreißen 
halte. Der Schmerz war nach der zweiten Be­
handlung verschwunden. Dann behandelte ich 
einen Mann, der auch an Kopfreißeu l i t t ; der­
selbe hatte schon S Wochen nicht geschlafen und 
nichts gegessen. Ich hatte ihn am M ittag be­
handelt und am Abend war er seine Schmerzen 
loS. Ich habe ihn nochmals appliztrt, da sich noch 
vorübergehend etwas zeigte Dann habe ich ein 
4 Jah re  a tes Mädchen geheilt, dasselbe litt an 
Scharlach und war dem Tode schon so nahe, daß es 
ganz blan im Gesicht war, nach der Behandlung 
mit I h r  m Apparat wurde das Kind von Stunde 
an besser und am vierten Tage hatte es sich schon 
Essen gefordert. Besten Gruß
Frau ALs.Z'L« Gr. Müllroserstr. 74.

I1ör86t'irj^6n d 8udci 3. 8. 91.
Geehrter Kerr Otto! Schicken Sie mir doch 

2 F l. Oel für meine Tochter gegen Ge eukrhen- 
matiSmus. Meine Frau litt au Un terleibslrärnpsen 
und Herzklopfen Nach mehreren Anwendungen 
Ih res  Mittels ist sie gesund. Hochachtungsvoll

LtLsr»,« d. M et »ek IMr, 1R A
Hr«hrl«rHerrSiloI Bei metnerUra« gegen»«>ax
losigkett und bei einem jungen Mädchen, die fall 
wahnsinnig w ar,hatJhrA pvarat sehr gnteDienn 
geleistet. Ich bitte Sie nochmals um 2 App^^a" 

Mit der größten Hochachtung O.
kiitliei, I. Vnxti, 27. s. 91.

Geehrter Kerr Otto! Nach Gebrauch Ihre* 
vorzüglichen Heilverfahrens bin ich von merner 
Krankheit befreit. Von der Influenza Herrichten» 
hatte ch viel Schmerzen im Rücken und Brust' 
Bitte schicken Sie mir eine Ft. Oel.

Frl. I t r o » » ,  Friedrichstr. s, »
IVsIselllcdon In 8aekscn, 5. 4. 91. 

Werthester Kerr Htto! Schicken Sie mir gefälligst 
eine Fl. Oel, ich will eS bet meiner Frau anwendeN- 
J h r  Apparat hat bet mir ausgezeichnet gut' 
Dienste gethan, ich kann mit Bestimmtheit sageN- 
er hat mich völlig wieder hergestellt, sodaß ich m"' 
nen <reruf wieder verrichten kann. Ich litt sehr aN 
Blutandrang nach Kopf und Brust Achtungsvoll 

Landwirth, Mühlengasik-
V d crnölircn  1-. 81a<111laxcn, 8. 4. 9 1 .  

Geehrter Kerr Otto! Senden Sie mir doH 
noch einen Apparat, derselbe ist für einen Freund 
bestimmt. Ich habe durch I h r  Heilmittel sckoU

Ansschlag und Drüsenanschwellung lttt. Zwei 
Bergleute sind vorn Rheumatismus geheilt.

Hochachtungsvoll H . S. Hos, l.
Iljlrislcbcri, 24 . IH bruar 91 .

Kochgeschähter Kerr Htto! The-le Ihnen mit, 
daß meine Frau in kurzer Zeit von Rheumatis­
mus durch Ih r  Heilmittel gehet!* ist. Auch meiner 
Mutter hat es bei " hrem Leberleiden und Gelb­
sucht geholfe . Ebenso unsere Kinder, bei plötz­
lichen Krankheiten wurden durch eine Anwendung 
geheilt. Bitte schicken Sie nns noch eine Fl. Oel.

Geehrter Kerr Otto! Im  Jahre 89 ließ ich 
mir einen Apparat schicken, derselbe hat sich glän­
zend bewährt. Eine Frau beinahe fünfzig Jahre 
alt, litt von Kindheit an, an Kopfkolik, so daß sie 
öfter des Schlafes beraubt war und sich Erbrechen 
einstellte. Dieselbe habe ich mit zweimaliger 2ln- 
w ndnng geheilt. Einem jungen Manne war die 
ganze linke Sei-e gelähmt, derselbe ist auch geheilt« 
Indem ich besten- danke, bitte ich noch um eine 
Fl. Oel. Hochachtungsvoll

<2. Dachdeckenneister in Lleienrig.
Viltersbacli d. Hedau i. 8oL1. 3. 8. 91.

Gm. W ohlgeboren! Gegen Rheumatismus 
habe ich in vielen nnd schweren Fällen ebenso bet 
Angenentzündnng.Muskeldehnnttg.Magenleiden, 
L beranschwellung, Lnngenentzündung,Hatttaus- 
schlag, Hautjucken, Kopsweh, Flechten u.s.w. Ih r  
Heilmittel stets mit bestem Erfolg angewandt.

L lu r k r r m o l Landwirth.
rü rk tc iiE a lilc , 31. ^ u xu8l 91. 

Kehr geehrter Kerr Otto! Bitte freundlichst nm 
I Fl.Oel. Ich hatte ein ganzes Jahr ein schlimme- 
Magen- und Darmleiden, wie es wohl selten vor­
kommt. Ich verdaute kein Bischen Nahrnng mehr» 
mein Tod wurde jeden Augenblick erwartet. E s  
sollte aber nicht sein; denn durch Zufall kam ich 
zu Ihrem Apparat und er war mein Lebensretter. 
Ich bin Mutter von 4  Kind rn; meine ganze 
Familie ist wt der gkücklich. Ih r  Mittel hat einen 
Werth, der mit Geld garnicht zu bezahlen ist. 
Ich bitte, daßSie meinTchreiben in dieOesfentltch- 
keit bringen. Ihnen nochmals bestens dankend 

Frau Mühlenstr. 13.
8 a n ä  d. llal8kr'üekc, 25. 8. 91.

Geehrter Herr Otto ! Bitte senden Sie mir 
noch einen Apparat. Ich l tt an Wasserbrnch und 
hin durch JhrMittelvollständig geheilt. DerApPa- 
rat soll für einen Anderen sein, der an derselben 
Krankheit leidet. Besten Gruß

R ollE rta  pr. I>a86iVLl1t, 30. 7. 9 1 .  
Geehrter Herr Otto l Bitte mir eine Fl- Oel zu 

schicken. Meine Frau hatte Gelenkrheumatismus, 
undzwar so sehr, daß sie dreiJal re fast tmBett zu­
bringen muß e und ärztliche Hülfe, sowie allerlei 
Hausmittel vergebens waren. Ich w andte Ihren 
Apparat bei ihr an,und nach etlirchenAnwendungen 
waren die Schmerzen verschwunden, und sie fühlte 
sich von nenem geboren. MeinemBruder seinKind» 
dreiJähre alt, hatten zwei Aerzte tnBehandlung, 
ohneErsolg. MeinBruder bat mich zu seinemKtnde 
zu kommen, es stürbe. Ich behandelte es längere 
Zeit mit JhremApparat und jetzt ist daS Kind ge­
sund, nur derHuften zeigt sich noch öfter. DerArzt 
koirstatirte Lungenvereiterung. Dann heilte ich da­
mit noch bei Andern: Augenubel, Fistel, Ohren­
sausen, bei mir angeschwollene Beine- Dafür herz­
lichsten Dank. ES grüßt
AcuL'ovnvdtzck b LInM enllral i.N ari.22.4.91.

Geehrter Herr Otto! Bitte schicken S ie mir 
doch noch eine Fl.Oel. Zu meiner größten Freude 
kann ich Ihnen mittheilen, daß meine Frau von 
ihrem Asthma geheilt ist.

Hochachtungsvoll HL. Zimmermeister.

Mer von den Aussagen in -irsrm Klarte etwas für unwahr hält« den ersuche ich es rrrr Anrrigr grr krirrgrrr.
Druck von Hermann Luseögnn, Bsclm L UlexandsrüLLhe v. — -


